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Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inchufve Zuſtellung; 
vr. Poft: 
Juland, viertelſährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. | 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Ns. 120 incl. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


Mittwoch, den 19. Juli (I. Auauft) 1900. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und Expedition: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Lodzer Tageblatt 


N 20. Sahrgaun | 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Inſerateutheile 4 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Aunoncen- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


— — Die Eppedition iſt tägkich von 8 Uhr früg bie 7 Abends, an Sonn. und Felertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet, 3 
— ——᷑ ————————————— 


Die Tabak - Niederlage 


Son,, 


Si. Miynarski 


Lodz, Petrifauer-Straße 13, ef 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Eigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
SN 
Fabriken. 


Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, J 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen⸗ Handlung, Wölczaüska Nr. 78, Telephon 436 


OT e de 
Corsst-Fabrik ` 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz worden im m Mi 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


Das D 


JAROSLAWER MAGAZIN |; 
befindet fich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
Z vis-a-vis Singer. 


o Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e — 
und künſtliche Stopfere i 
WEADYSLAWA FTLH TKL 


unter der Firma 


HELENA) 


D Lodz, Petritauer-Sirafie M 111, Telepbon AR 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Zem, und Herren⸗Garderoben, Spigen, Gardi ⸗ 
nen, Vortieren, Teppiche, Möbel u. L w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßig'en 


1 Süͤmmillche Beſtellungen werden forgfältigft u. ſchnell aus zefh t, auf Wuaſch in 24 Stu aden 
2 r 
R. Preisman, (Apothefe M. Spokorny) 


empfiehlt : 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Nährungs und Sräftigungs Mittel. 
Kelepkon Nr. 190. Fiss Telephon Nr. 190. 


e 
Chemiſch dal teriulogiſches-Caburulorium 


Dr. Leon Silberst ein, 


9°000000600000000306000006000000000 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrifaner » Straße 28 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre beiden Filialen und Mich zeſchüfte in den Gärten: in der Ziegelſir. 
neben der Reichsbank unter der Firma SIELANKA und im Garten des Gommid-Bereind, wo faure und 
ſuße Milch, Schmand, Kaffe, Thee, Chorolad“, verſchiedene Kuchen, Butterſchnitten, Brod, Semmeln, gekochte 
Gier, Sepeler, Eierfpeifen, Sodawaſſer, Simonad, Ocangeade, Eiskaffee, Eis etc. de, verabreicht werden. 
Im Garten des Commis - Vereins fi deu jeden Dlen dag, Do zaerſtag und Sonnab nd, 
um 7 Übe Abends Concerte fett, unte: $ itang den Kap ll melfers Chodkowski. 


In „Sielanka“ finden täglich Concerte des polnifchen Quarteits Gett, 
O5C050000000000000350000900U000000 


GBOOOOGSO 


„ 


OOo 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stick 6 Kop. „KOME TA „ 10 Stück 6 40% 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Ellquettten, 


ihr Augenmerk auf die Flrma der Fabrik 


erſucht, 


W. J. ASMOLOW & Co. w dëi 


F befindet. 


Allien. Geſellſchaft der Warſchauer Teppichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 


FFF E A er ee 
emgeet 9 


| 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unfer 
Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


Petrikauerſtraße ME 44, 


Hochachtungsvoll 


Petrikauerstr. Nr. 81 
Haus Berger, werden 


Künstliche Zähne 


in Kautschuk, Gold und ohne Gaumen eingesetzt. 


es 


Liei- 


chte Bommer-öeko v. Rbl. 3.50, Bag Jack: v. Rbl. 
7.50 bis 14.—, Herrenanzägs v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme A 10.35, weisse Westen à 3 BN. 
einzelne Beinkleider von Rbl. 4 bis 8. 
Schüler-Anzüge für simm:liche Lehranstalten 
von Rbl 5 bis 11, Knabenanzlige von PR 4. 
bis 8,75, Knabenwaschanzüge aus Prima-Leinen von 
Abl. 3.75 bis 6.75, Koabenmäntsl von DN. 5.— 
bis 6.50, 
Umtausch Jederzeit gestatiet, 
Für Maass-Bostellungen spaclolles felaes Itofflager, 


Herren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Loder, Petrikauer- Strasse Nr. 98. 


d D 

2 Dr. Wincenty Gajewiez # 
28 - choroby WEWNETRZNE i 

S DZIECINNE. 

ad Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. [D 


Tenteling 
De LEITETE IT 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 
Rinder: und Innere Krankheiten 
— n N Nr. 15 ss 
, Etage. 
Sprechſtunden 9— 10 Feuh u. 3—5 Nichmitta 36 


von 


Dr, St. Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für ärz liche Zwecke (Harn, 
Sputum⸗, Fraurumilch⸗ Analyien etc.) 

Opgleniſche Unzerſuchungen von Waſſer, Eis, 
Luft, Mineralwäfſſer, Bier, Nahrungs» und Genlß ⸗ 
mittel (Butler, Milch, Gebäck u. L w.) Untere 
ſuchungen von Seife, Zo, Tapıten, gefärbten 
Stoffen ſowie von anderen käglichen Gebrauchs. 


ggenſtändeg. 
Jahu⸗Arzt 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8 — 0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2—6 N. Evau- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. S. Krukowski, 
Spedalargt 
für Frauenkrankzelten und Geburtshliſe, 
empfängt täglich von 9½ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
PetzrllauereStroße 123, Ou Wojdyslawski. 


BR 3 Zahnarzt d 
Dr. U. Goidblatt |} F 
g Angenarzt am 18 
Blinden-Euratorinm d. Kiferin Maria 3 In 1 * 
Uaentgelllicher Empfang von Augenkranken täglich] J wohnt jezt auf der petrikauerſtr. 83 vis. A- vis 
von 8—11 1475 Ee ES von | ® Peterailge's Neubau. H 
11—1 und 4— r. 
Petrikauer · Straße 1. “s0000n020002000000n0:00n08000n08 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische And Gesohleshtskrauk- 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 
von 


M. L. Arons o h n, 


eiten 
Coglelnlanas trasse Nr. 28 (Fake Zaohodnlastr.) . 
—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Zahn⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Petrikauer « Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. A. Poznanski, 
empfäsgt Obren-, Rajen- und Hals ⸗ Kranke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Pl tel⸗ 
far Sta Nr. 76, Ecke ie Paſſage. 


Dr. W. Zaski, 
Kinderarzt, 
Petrilauer⸗Straßt Nr. 12 (Ecke Polubnlowa) 
vis · a- vis Sch eiblers · Neubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


| 


| 


) 
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Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Verlobung des Königs 


Alexander 


von Serbien findet auch den Beifall der „Ilex. 
BA. 
„König Alexander“, ſagt das Blatt, „hat in 


dieſem Falle als feiner Pfycholog gehandelt. Dem 
ſerbiſchen Volke wird es ohne Zweifel augeneh m 
ſein, daß ſeine künftige Königin aus ſeiner Mitte 
erwählt und keine ausländiſche Prinzeſſin iſt, die 
ſich zu einer anderen Religion bekennt und der 
ſerbiſchen Sprache nicht kundig iſt. Es iſt daher 
kein Wunder, daß die Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung des Königs im Volke die 
größte Begeiſterung hervorrief, die in Entzückung 
überging, als die allgemeine Amneſtixung der po⸗ 
litiſchen Verbrecher bekannt wurde. Mit einem 
Worte, König Alexander hat weiſe gehandelt, als 
er das Schickſal feiner Ehe mit Draga Maſchin 
dem Volke ſelbſt anheimgab und ſich gleichſam 
unter deſſen Schutz ſtellte. Man könnſe den Neu⸗ 
vermählten nur Glück wünſchen, wenn die Politik 
den natürlichen Verlauf der Dinge nicht ſtörte. 
Der Umſchwung in Serbien iſt ſo plötzlich, daß 
man an der Dauerhaftigkeit der neuen Zuſtände 
und dem glücklichen Ausgauge zweifelt. Es iſt ja 
Noch keine Woche ſeit der Demiſſion Milaus und 
feiner allgewaltig ſchaltenden Kreaturen veifloſſen! 
Nicht nur die Serben, ſondern auch Alle, die 
Serbien lieben und ihm Gutes wünſchen, müſſen 
daher nachdenklich werden.“ 

Der Wiener Korreſpondent der „Hos. Bp.“ 
hat mit einem ehemaligen ſerbiſchen Höfling ge⸗ 
ſprochen, der von der Brauk, des Königs unter 
Anderem Folgendes fagte : 

„Es iſt richtig, daß fie eine der gebildetften 
Frauen Serbiens ift, Die Königin dachte daher, 
daß ihre Geſellſchaft ihrem Sohne nützlich ſein 
werde. Die Königin hatte immer den Wunſch, 
fie zu verheiraſhen, natürlich aber nicht mit ihrem 
Sohne. Als Dragiza Maſchin Biarritz verließ und 
nach Belgrad überſtedelte, wurde fie von Allen, 
beſonders von dem Exkönig Milan, für eine 
Vertrauensperſon der Königin Natalie gehalten, 
Ihr Salon wurde bald eines der belebteften Cen⸗ 
tren Belgrads. Bei ihr verkehrte die Blüthe der 
Geſellſchaft Belgrads, beſonders der männlichen ; 


Habitus waren der deutſche Geſandte Herr 
Waecker⸗Golter und der öſterreichiſch,ungariſche 
Geſandte Schieſtl. Milan trat der Leidenſchaft 


ſeines Sohnes nicht hindernd in den Weg, obwohl 
er den Einfluß dieſer lebhaften und klugen Frau 
fürchtete. Auf jeden Fall iſt Dragiza Maſchin eine 
Frau von hervorragendem Verſtande und hervor⸗ 
ragenden Fähigkeiten. Wenn nur der fatale Alters⸗ 
unkerſchied nicht da wäre! Nach fünf Jahren kaun, 
diefer Unftand anf die Geſchlcke des ſerbiſchen 
Königshauſes einwirken.“ 


Politiſche Nundſchau. 


— Die Verlobung des Königs 
Alexander von Serbien mit Frau 
Draga Maſchin wird in den Wiener maßgebenden 
diplomafiſchen Kreiſen als ein unüberlegter Schritt 
des jungen Königs aufgefaßt und keineswegs ge⸗ 
billigt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei Beurthei⸗ 
lung dieſer Angelegenheit das perſönliche Moment 
völlig außer Acht gelaſſen wird. Dem Auslande 
wäre es vollkommen gleichgültig, wen König. 
Alexander zu ſeiner Zen) macht, wenn die 
Verlobung oder die Heirath keine politiſchen Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen würde. Man befürchtet aber, 
daß eine Verehelichung des Königs mit Frau 
Draga Maſchin dauach angethan iſt, die ohnedies 
nur nothdürftig hergeſtellte Ruhe im Laude neuer⸗ 
dings zu Hären und neue Wirren hervorzurufen. 
Und dies fönnte beſonders für Oe ſterreich-Ungarn, 
das an derelufrechterhaltung der Ordnung im 


Nachbarſtaate ein bedeutendes Intereſſe hat, keineswegs 


gleichgültig fein, 

Schon in dem offenen Bruch, der zwiſchen 
König Alexander und feinem Vater, dem Exkönig 
Milan, in Folge der Verlobung erfolgt iſt, liegt 
der Keim zu Unruhen in Serbien, Mit dem Wi⸗ 
derſtande, den Milan der Verlobung entgegenfeßte, 
und mit der De miſſion, die er eingereicht hat, 
ſteht der Rücktritt des Miniſteriums Hjapjewic im 
engſten Zuſammenhange. Denn der geweſene Mi⸗ 
niſterpräſtdent Dr. Hjapfewic gehört zu den Ver⸗ 
trauensmännern Miland, Wie groß der Einfluß 
des Letzteren in Serbien iſt, beweiſt auch der Um⸗ 
ſtand, daß es König Alexander nicht gelang, ein 


neues Cabinet von halbwegs erprobteren oder be⸗ 


kannteren ſerbiſchen Staaksmännern zu bilden, 
ſondern daß er ſich mit einem unbedeutenden und 
ganz autoritätsloſen Beamtenminiſterium 
den mußte. Milan war aber noch bis jetzt der 
wichtigſte Maun in Serbien; er beſaß viel mehr 
Einfluß als der Köuig, den er vollkommen be⸗ 
herrſchte, und da man weiß, daß das neue Minis 
ſterium die Verlobung des Königs gutheißen muß 


und Milan auderfeits ein unverſöhulicher Gegner 
wagte Niemand von 


dieſes Heirathsp roſectes iſt, 
den Politikern in das neue Cabinet einzutreten 
und dadurch die gefährliche Feindſchaft Milaus 
helauszufordern. Denn daß Milaus Haß gefährlich 


beſchei⸗ 


theilung gemacht habe, 


iſt und daß Milan keine Schonung und Rückſicht 


keunt, weiß man; darüber wüßten die belgrader 
Gefängniſſe ſo manche Geſchichten 
Milan wird aber nicht ig in 
tion gegen feinen Sohn verharren. In der Wahl 


ſeiner Mittel iſt Milan, wenn er haßt, bekanntlich Geſandlſchaft 


nicht heikel, und ſo kann der Streit zwiſchen Va⸗ 
ter und Sohn zu den merkwürdigſten Ueberraſchun⸗ 


gen führen, keineswegs aber die Ruhe in Serbien 


befördern. 


zu erzählen. 
paſſiver Oppoſi⸗ 


| 


Einen Brief des von den Engländern 
Helena gefangen gehaltenen Oberſten Schiel, den 
derſelbe an einen Freund in England ſandle, iſt 
der „Daily Telegraph“ in der Lage, 
lichen. Wir entnehmen dem Schreiben des braven 
Boeren⸗Commaudanten die folgenden intereſſanten 
Einzelheiten, indem wir noch zur Erläuterung 
vorausſchicken, daß Oberſt Schiel in den engliſchen 
Zeitungen natürlich in wüſteſter Meife durch Wort 
und Bild verhöhnt, angegriffen und ſchlecht ge⸗ 
macht worden iſt. Einige Freunde ſandten ihm 
engliſche Blätter, die fi mit ihm beſchäftigten, 
nach St. Helena ein, und auf dieſe beziehen ſich 
zum Theil ſeine Ausführungen: 

„Ich bin letzthin ſehr viel mit meinem Buche: 
„In den Händen der Engländer“ beſchäftigt ge⸗ 
weſen, da ich daſſelbe in Bälde bei Methuen & 
Co. in London erſcheinen laſſen will. Für die 
amüſanten Zeitungsausſchnitte bin ich ſehr dankbar 
und kaun mir denken, daß Sie Mitleiden mit mir 
hatten, als Sie dieſe wüſten Illuſtrationen ſahen. 
Natürlich ſind ſowohl die Bilder, als die 
schreibungen freie Erfindungen beſonders energischer 


eugliſcher Zeitungs⸗Reporter. Wahr iſt nur, daß 
ich in den Verdacht kam, entfliehen zu wollen, 
und es wird Sie amüſſiren, zu hören, wie ſich 


dies zutrug. Ich ſtand bei unferer Ankunft im 
hieſigen Hafen mit einem engliſchen Marſne-Offi⸗ 
det auf dem Hinterdeck unſeres Trausportdampfers, 
während auf dem unteren Deck eine Schildwache 
auf und ab ging, die mich immer ſcharf im Auge 
behielt. Der Officier hatte mich kaum verlaſſen, 
als der tapfere Miliz⸗Soldat plötzlich ſich mit der 
Meldung an feinen Unterofficier wandte, er habe 
geſehen, daß ich Signale nach dem holländiſchen 
Kriegsſchiff im Hafen machte. Dies war ſchon des⸗ 
halb Unſinn, weil der engliſche Kreuzer „Niobe“ zwi⸗ 
ſchen unſerem Trausporldampfer und dem Holländer 
lag, aber der Milſzmaun wollte ſich jedenfalls durch 
ſeine beſondere Schlauheit die Corporalſtreifen 
verdienen. Jedenfalls wurde ich am nächſten. 
Morgen an Land und auf die Ciladelle gebracht, 
was mir gar nicht unlieb war, da ich nach der 
langen Seereife das feſte Land dem engen Schiffe 
vorzog. — Es iſt durchaus unwahr, daß ich auf 
dem Wege nach der Commandaukur von englifchen 
Soldaten in verhöhnender Weiſe mit Spottliedern 
u. ſ. w. begrüßt wurde, im Gegenteil, ich wurde 
von faſt allen mir begegnenden Officieren und 
Soldaten höflich und reſpectvoll begrüßt. — Im 
Uebrigen wurde mir ohne Weiteres auf meinen 
eniſprechenden Wunſch hin geſtattet, den Weg 
durch die Stadt zu Fuß zurückzulegen, anftatt den 
mir zur Verfügung geſtellten kleinen Wagen 
benutzen, fo daß 
Zeilungsſchreiber wiſſentlich oder unwiſſentlich irrt, 
wen er behauptet, der Spaziergang ſei mir aus 
Sicherheitsgründen nicht geſtaltet worden. Am 
Abend ſandte mir die Gattin des engliſchen 
Gouverneurs ein ausgezeichnetes Souper nach der 
| Gitadelle und der Commandant Oberſt Leefe bes 
handelte mich mit der größten Gordialität und 
Liebenswürdigkeit, ſo daß ich wirklich über Nichts 
zu klagen halte. 

Am nächſten Morgen wurde ich aus der Ci⸗ 
tadelle entlaſſen und in dem großen Lager der ger 
fangenen Boeren bei Deadwood in einem geräu⸗ 
migen Zelte untergebracht, und ich kann nur die 
beſtimmte Verſicherung abgeben, daß Niemand von 
uns Allen, weder Offieſere noch Mannſchaften, ſich 
über irgend etwas beklagen kann. Die Behandlung iſt 
freundlich und höflich und uuſer Lager iſt ſehr 
be quem, geſund und herrlich gelegen. Die Englän⸗ 
der thun wirklich Alles, um unſer Loos jo leicht 
als nur möglich zu machen. Wir Officiere können 
uns auf Parole nach Belieben bewegen und unſere 
Leute verdienen ſogar ganz anſtändig durch ihre 
Beihilfe au Garten-, Feld⸗ u. |. w. Arbeiten.“ 


Zu den Ereigniſſen in China 


liegen heute nur einige officielle Meldungen vor: 


Oberſt Pflug telegraphirt aus Zientfin 
term 5. Juli. Die Verluſte des Petſcheli-Dela⸗ 
chements am 30. Juni in dem Kampfe bei Tientſin 
find gegenwärtig feftgeftellt, Außer den früher ges 
meldeten Ofſtzieren (Oberſtlieutenant Goluleiſki⸗ 
Korſſak und Stabskapitän Komendautow vom 10. 
Oſtſibiriſchen Schützen⸗Regiment) wurden verwun⸗ 
det: Unterlieutenant Jablonſki vom ſelben Re 
giment, Lieutenant Blonſki vom 11. Oſtſib. ES 
Reg., Lieutenant Schtſcherbinin vom 10. Oſtſ. 
Sch.⸗Reg. und Lieutenant Wanſſowitſch vom 12, 
„Oſtſ. Sch.⸗Reg. — Beide leicht, ferner Oberſtlieute⸗ 
nant Duvernois kontuſionitt. Der Verluſt 
an Maunſchaften betrug 22 Todte und 162 Ver⸗ 
wundete. 

Der deutſche Kaiſer hat, wie die Blätter mel⸗ 
den, den Vlce⸗Admiral Alexejew und General⸗Ma⸗ 
jor Stößel telegraphiſch zu dem Siege bei Tient⸗ 
ſin beglückwünſcht und ihnen ſeine Bewunderung 
über den Heldenmuth der ruſſiſchen Truppen ag: 
gedrückt. 

Im Minifterinm des Auswärtigen iſt den 
„Hosoern“ eröffnet worden, daß die chineſiſche 
Geſandtſchaft dem Minifteriun die offizielle Mik⸗ 
daß ſämmtliche ausländi⸗ 
ſchen Geſandten in Peking, mit Ausnahme des 
deutſchen, leben und ſich unter dem Schutze der 
chineſiſchen Regierung befinden, 

Daſſelbe Blatt meldet, darüber, daß die Ges 
ſandten und deren Familien leben und ſich einſt⸗ 
weilen in Peking befinden, iſt der chineſiſchen 
eine beſtätigende Nachricht zuge⸗ 


gangen. 
Die Dampfer der Amur ⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft in der Zahl von 20 mit über 9000 


Pferdeſtärken halten nach der „Hon. Bp.“ den Ver⸗ 


un⸗ 
| geringer Patrouillendienft 


zu veröffent⸗ 


Be. 


zu 
alſo auch hierin der übereifrige 


der von allen Mächten 


Lodzer Tageblatt. 


— Die Bveren a uf St. Helena. kehr auf dem Amur und deſſen Nebenflüffen auf⸗ 
auf St. 


recht und dienen gleichzeitig den Zwecken 
Kriegsminiſteriums. Das Waſſer des Amur ft 
täglich im Steigen, was dem Verkehr förderlich 
iſt. — In dieſem Frühjahr wurde vom Mini⸗ 
ſterium der Kommuyikationen iu Blagoweſch⸗ 
iſchensk zum Bau von ſechs hölzernen flachgehenden, 
Dampfern geſchritten, die für den Verkehr auf dem 
Argun beſtimmt waren. Durch das andauernde 
Bombardement von Blagoweſchtſcheusk ſeitens der 
Chineſen, meint das gen. Blatt, werden wahr⸗ 
ſcheinlich die Werften und die im Bau befindlichen 
Dampfer beſchädigt ſein. 

Durch die kriegeriſchen Ereigniſſe ſind, wie 
die „Bar. 0503,” mittheilt, große Partien Ueber⸗ 
ſiedler, die nach dem Uſſuri⸗Gebiet wollten, unter⸗ 
wegs auf unbeſtimmte Zeit aufgehalten worden. 
Ju Kansk und Julun haben ſich deren mehr als 
je tauſend Perſonen angeſammelt. Sie werden von 
der Krone verpflegt und ſollen zum Theil nach 
Irkutsk dirigirt werden. 

Zur Keuntwig von Sibirien⸗Reiſenden meldet 
die „Hos. Bp.“, daß den Eiſenbahn⸗Bedlenſteten 
cirkulariter vorgeſchrieben iſt, die nach Sibirien 
Neifenden zu bewegen, angeſichts der chineſiſchen 
Ereigniſſe noch vor dem Ural umzukehren. Falls 


der Paſſagier ſich damit einverſtauden erklärt, er: 
hält er den Werth des Billetes für die noch nicht 
Die Ueber⸗ 
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abgefahrene Strecke zurückgezahlt. 
ſiedler find infolge des bekannten Girkulars 
Miniſteriums des Innern bereits bei Tſchelfabi 
zurückzuhalten und mit Freibilleten in gen 
lichen Zügen nach ihrer Heimath zurückzubefördern. 


Die Wirren in China. 


Ob Augſt oder Heimtücke die wechſelnden 
Angaben der chineſiſchen Großwürdenkräger dictürt, 
kaun vorerſt nicht entſchieden werden. Soviel aber 
iſt ſicher, daß ihre beſchwichtigenden Meldungen 
über das Schickſal der Gejandten und der Übrigen 
Fremden in Peking bisher noch nicht durch einen 
vollgiltigen Beweis unterſtützt worden find, und 
daß die Herren Mandarinen Dä jedesmal zurück⸗ 
ziehen, ſobald die Probe auf ihre Exempel auf die 
Tagesordnung geſetzt iſt. Das muß die gläubigſten 
Gemüther ſtutzig machen, ſelbſt die Staats männer 
in Waſhington, die in Vertrauensfeligkeit den Tar⸗ 
larenmärchen gegenüber das Erdenklichſte geleiftet 
haben. War man doch in amerikaniſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen der Meinung, in der Conger'ſchen 
Depeſche ein unwiderlegliches Zeugniß dafür zu 
beſitzen, daß die ausländiſchen Diplomaten in Pe⸗ 
king unter dem Schutze der chineſiſchen Regierung 
„wohlbehalten“ ſeien. Dies „Document“ iſt aber 
einzig geblieben und den Skaatsmännern in War 
ſhington drängt ſich jetzt ſelbſt der Gedanke auf, 
daß fie eine Woche hindurch das Opfer einer gro⸗ 
ben Tiaſchung gewe ſen fein möchten. 

Wie dem „New⸗Nork World“ aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, ſoll die Depeſche des amerika⸗ 
niſchen Geſandten in Peking, Conger, eine Fälſchung 
fein. Das Staatsdepartement, heißt es weiter, 
beſitze den abſoluten Beweis, daß die beireffende 
Depeſche von Sheng und Yuanzichisfat chiffrirt 
worden It, — Ueber London wird ergänzend ger 
meldet, die amerikaniſche Regierung ſei jetzt 
darüber unterrichtet, daß der Gouverneur von 
Schantung und der Taotai von Shanghai Copien 
des geheimen amerikanischen Code befigen und mit 
deſſen Hilfe die angebliche Depeſche fabricirt 
haben. 


Die Notbwendigkeit der Einſetzung 
eines Obercommandos. 


Aus Shanghai wird der Londoner „Daily 
Mall“ telegraphirk: „Berichte aus Tientfin beſtä⸗ 
tigen die Nothwendigkeit, einen Führer zu ernennen, 
angenommen wird, und 
die Einrichtung eines Generalhauptquartiers mit 
einem Nachrichtenamt. Koſtbare Zeit geht verlor 
tem, und es treten dauernd Verzögerungen ein, 
da es nothwendig iſt, von einem Hauptquartier 
mit dem anderen in Verbindung zu treten, Ein 
wird aufrecht erhalten, 
und Führer ſind nicht in genügender Anzahl zur 
Verfügung. Die Verbündeten wiſſen nichls über 
die Stellung und die Stärke des Feindes. Bei 
dem Angriff auf die Eingeborenenſtadt zu Tientſin 
that jeder Kommandant ſein Beſtes, aber er wußte 
nichts von der Stellung und den Abſichten der 
anderen Befehlshaber, und viele Mißverſtändniſſe, 
die eintraten, ve rurſachten einen uunöthigen Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben. Dadurch, daß die Kräfte 
und Fähigkeiten der Chineſen uuterſchätzt wurden, 
find nicht genügend Aerzte vorhanden, und die 
Verſorgung mit Heilmitſeln iſt ebenfalls unzu⸗ 
reſchend. 

Viele Klagen werden auch laut öber den 
Mangel au Nahrungsmitteln, obgleich die Trup⸗ 
pen nur drei Tagemärſche von unbegrenzter und 
billiger Verſorgung mit Vorräthen liegen, für die 
aber keine Trausportmittel vorhanden ſind. Viele 
Kaufleute verſuchen hier Dampfer zu miethen, 
um Lebensmittel auf eigene Fauſt nach Tientfin 
zu ſchaffen, und wenn ihre Bemühungen Erfolg 
haben, jo werden viele unnöthige Mühſale bejeitigt 
werden. Es iſt nicht genügend, daß die Mächte 
Truppen ſenden, ſie müſſen ſich auch über einen 
Plan zu gemeinſamem Handeln einigen.“ 


Ein Vergleich zwiſchen dem franzöſiſchen 
und dem deutſchen Expeditionscorps. 

Die Geſammtſtärke des von Frankreich aus 
nach Oſtaſien entſendeten, beziehungsweiſe noch zu 
eutſendenden Expeditionskorps umfaßt, wie Wan 
berichtet, ſechzehn Bataillone, neun Batterien, zwei 
Schwadronen, zwei Geniefompagnien, ſowie die 
erforderlichen Trains, Verwaltungs⸗, Telegraphen⸗ 


des 


und Sauſtätstruppen. Unter den 16 Bataillonen 
befinden ſich 9 Bataillone Marine-Jufanterie, 4 
Zuaven-Bataillone und 3 Bataillone Linien⸗Jufan⸗ 
terie. Die 9 Bataillone Marine⸗Jnfanterie zählen 
zuſammen 5400 Maun; ihre Stärke ſoll jedoch 
ſpäter auf 7200 Köpfe erhöht werden. Die übri⸗ 
gen 7 Bataillone weiſen eine Kopfſtärke von 
7000 Mann auf (vollen Keiegs⸗Etat), ſodaß nach 
der ins Auge gefaßten Verſtärkung der Marine⸗ 
Bataillone das franzöſiſche Expedillonskorps ins⸗ 
geſammt 14,200 Mann Jufanterie zählen wird. 
Die 9 Batterien (4 Gebirgs- und 5 Feld⸗Bat⸗ 
terien) führen 54 Geſchütze mit ſich. Die zwei 
Schwadronen (300 Pferde) ſind den Chauſſeurs 
d' Afrique entnommen. 

Stelll man die Stärke und Zuſammenſetzung 
des deutſchen nach Oſtaſten beſtimmten Expe⸗ 
ditionskorpe mit dem frauzöſiſchen Expeditjonokorpg 
in Vergleich, jo ergeben ſich für erſteres 11 In⸗ 
fanterie⸗Batalllone, hiervon 3 See + Bataillon 
mit 3300 Mann und 8 Bataillone 9. 
nien - Infanterie mit 6400 Mann. Zuſam⸗ 
men 9700 Mann Infanterie gegen 12 400 
beziehungsweiſe 14 200 Jufanteriſten auf Irun: 
zöſiſcher Seite. Auch an Zahl der Geſchütze ſteht 
das deulſche Expediſtonskorps (7 Batterien mit 
42 Geſchützen) um 12 hinter den Franzoſen zu⸗ 
rück. Dagegen überſteigt die Zahl der deutſchen 
Reiter (600) diejenigen der franzöſtſchen Kavalle⸗ 
rie um das Doppelte. 

Zieht man in Erwägung, daß Fraukreich 
durch feinen großen Kolonialbefig in Tongking 
und Mam ſehr erhebliche Iutereffen in Oſtaſien 
zu wahren hat, fo ergtebt ſich für die franzöſiſche 
Negierung die Nothweudigkeik, auch entsprechende 
Streitkräfte bereitzuſtellen. 


Allerlei Ehlneſiſches. 


Daß die Chineſen ganz anders Iden als wir, 
wußte man oder glaubte es zu wiſſe n. Man ſetzle 
demnach ruhig voraus, daß fie unter allen Um: 
ftänden anders handeln würden, als eines der 
Völker unſerer Zivfliſatlon. Um fo größer war 
die allgemeine Verblüffung, als es ſich zeigte, daß 
auch bei ihnen Beweggründe maßgebend find, wie 
fie unſeren Anſchauungen entſprechen. Nicht daß fie 
ganz unvermuthet über die Fremdem herſtelen und 
We ſödteten, wo ſie nur konnten — wis mit den 
Geſandten geſchehen oder nicht geschehen iſt, muß 
als ein Fall für ſich betrachtet werden — war das 
Ueberraſchende; dag iſt in China fhon öfter vor⸗ 
gekommen. Aber daß ihnen die Ekkeuntulß aufs 
gedämmert it, fie follten und könnten ſich gegen 
die fremde Invaſion wehren, daß ſie den polili⸗ 
ſchen Gedanken gefaßt haben, den Oſten gegen den 
Weſten zu bewaffneu, wie er in dem Brief des 
Kaſſers von China an den Mikado zum Ausdruck 
kommt, das iſt das Merkwürdige, dag bewelſt, daß 
wir die Chineſen doch nicht recht gelaunt, daß wir 
ſie ſehr falſch beurtheilt haben. 

Und nach dieſer erſten Ueberraſchung Können 
leicht noch andere kommen. Man kaun den Gr 
danken, der noch vor Kurzem abſurd ſchien, nicht 
mehr von ſich weſſen, daß die Chineſen nicht nur eine 
uralte Vergangenheit haben, ſondern daß fie auch 
wahrscheinlich in der Zukunft eine noch viel grö⸗ 
ßere Rolle ſpielen werden als je zuvor, eine of: 
ßere, als vielleicht irgend ein Volk auf Erden Dies 
her geſpielt hat. 

Sind uns alſo bisher die Chineſen als bloße 
Rarität intereffant geweſen, haben ſie durch die 
gegenwärtigen Wirren die leidenſchaftliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit der gauzen civilſſirten. Welt auf ſich nes 
zwungen, ſo wird man ſich hinfort der Beſchäfli⸗ 
gung mit ihren Sitten und ihrem Charakter noch 
viel eifriger widmen mülfen, Und jo darf man 
keine Kleinigkeit für zu unwichkig hallen, die une 
ſere Kenntuſſſe von dent, eigenkhümlichen Volke 
vermehrt. Dieſem Zwecke ſollen die folgende Zei⸗ 
len dienen, die allerlel weniger bekannte Thatfachen 
aus dem chineſiſchen Leben und Treiben, Denken 
und Fühlen enthalten. 

Wenn wir in Europa demjenigen Volke einen 
höheren Rang zuerkennen, das auf eine ältere 
Kultur hinwelſen kann, wenn demzufolge die Ger⸗ 
maen und Romanen ſich für höherſtehend halten 
als die Slaven, ſo würde konſequenterweſſe den 
Chineſen der höchſte Reſpeet gebühren. Ihre 
Kultur und ihre Geſchichle umſpannt einen Zeit 
raum von vier Jahrkauſenden. Damit verglichen 
erſcheinen die Reiche der Chaldäer, Aſſyrier, Babys 
lonier, Perſer, ja ſelbſt der Römer als vergängliche 
Gründungen. Nur Egypten, deſſen Geſchichſe 
noch weiter ins Alterthum hinaufreicht, wäre in 
Parallele zu ftellen, wenn feine Kultur heute noch 
beſtünde. Und die chineſiſche Kultur, ſo verſchie⸗ 
den fie von der unſrigen iſt, — It durchaus nicht 
zu verachten. Wis auders iſt, muß deshalb nicht 
ſchlechter ſein. Mrd es iſt immer ein Zeichen 
von geringem Scharfſinn, wenn man nur das 
Bekannte und Gewohnte für das einzige Richtige 
lt. 

5 Eine Kultur, die ſchon vor mehr als drei⸗ 
tauſend Jahren einen der allergrößten Staaten der 
Welt zuſammenbrachte und ſeinen Beſtand für 
einen ſo langen Zeitraum zu ſichern verſtand, iſt 
gewiß nicht zu verachten; ja man kaun kuhig be⸗ 
haupten, daß fie ein Element enthalten muß, 
worin fie unſerer Kultur überlegen iſt. Deun die 
Völker unſeres Ideenkreiſes haben bisher eine 
ſolche Dauer nicht zu erreichen vermocht. Und 
dabei iſt noch in Betracht zu ziehen, daß die Chi⸗ 
neſen alle ihre Kenntniſſe, alle ihre Künſte und 
Fertigkeiten faſt ganz aus ſich geſchöpft haben, daß 
ſie zur Fortführung ihres Staatsweſens, zur Erhal⸗ 
tung ihres Volkes niemals auf das Ausland aus 
gewieſen waren. Als zuerſt aufhentiſche Nachrichten 
über das große Reich des Oſtens nach Europa 
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kamen, da klangen dieſe mit ihren Schilderungen 
über die Bildung und Kunſtfertigkeit, den Reich⸗ 
thum und die geordneten Zuſtände ſo unglaublich, 
daß ſie für übertrieben gehalten wurden. Seither 
hat man ſich freilich längſt überzeugt, daß Euros 
pa damals, zu Begiun und im Verlauf des Mit⸗ 
telalters, höchſtens zu wenig von dem hohen Stande 
der chineſiſchen Kultur erfuhr, die der weſtlichen 
damals in Tat allen Beziehungen weit überlegen 
war, Es ift unbekannt, um nur Einiges zu er⸗ 
wähnen, — wie berühmt die chineſiſche Seidenin⸗ 
duſtrie ſeit dem Alterthum war, daß das „Reich 
der Mitte“ ſchon zu einer Zeit Einrichtungen wie 
Polizei, Poftwefen, Jagdgeſetze kanne, wo den, 
Abendländern nicht einmal die Begriffe davon aufs 
gegangen waren: daß fie Buchdruck, Schießpulver, 
Magnetennadel, Steinkohlen und — Papiergeld 
Wien viele Jahrhunderte früher kannten, als 
Europa, und es war nur der Umſtand, daß China 
ſich ſelbſt erhalten konnte, der jeue Selbſtgenüg⸗ 
ſamkeit erzeugte, aus der der faſt jahrtauſendlange 
Stillſtand der Chineſen zu erklären iſt. 

Unter den zahlreichen Vorzügen, die den Chi⸗ 
neſen nicht abgeſprochen werden können, beſitzen fie 
aber eine große Anzahl von Eigenſthümlichkeiten, 
die weniger wichtige Dinge betreffen, die aber viel⸗ 
leicht eben deshalb bei oberflächlicher Belrachtung 
umſo mehr ins Auge fallen und bei der Beurthel⸗ 
lung des ganzen Volkes viel mehr ins Gewicht 
fielen, als die wirklich eniſcheidenden Kenntniſſe, 
Prinzipien und Einrichtungen, 

Wenn man über dieſe Eigeuthümlichkeiten be⸗ 
richten will, Io könnte mau nicht leicht ein Ende 
finden; deun eine Schilderung der ſtaatlichen, 
wirthſchaftlichen und ſozſalen Verhältniſſe kaun 
nichts Anderes bieten, als eine fortgeſetzte Reihe 
von Seltſamkeiten, wie denn Urſprung, Weſen 
und Entwicklung der chineſiſchen Kultur (hat, 
fühlih von der okzidenlalen grundverſchieden find. 
Vieles iſt ja als beſonders auffallend ſchon oft ! 
wiederholt und geſchildert worden; wir reihen 
alſo hier nur ſolche Daten an, die minder ber | 
kannt find, 

So ift z. B. das Geldweſen in China ganz 
verſchleden von dem anderer Länder. Obwohl dag 
Papiergeld ſchon feit mehr als 14 Jahrtauſenden, 
bekannt iſt, kann man ſagen, Ching beſitze eigent⸗ 
Iich berhaupt kein Geld, Wenigſtens weiden Gold, 
und Silber nicht in Münze geprägt, und als 
ſolche kann höchſteus der Käſch gelten, ein aus! 
einer Miſchung von Kupfer und Ziun hergeſtellles 
meſſingfarbenes Geldſtück, eiwa jo groß wie ein 
ehemaliger Viertelgulsen, mit einem vfereckigen 


Loch in der Milte, daran mau die Münzen auf 
eine Schuur auffädeln kann. Tauſend davon, 
machen den Tael (beiläufig 7 Kronen). Dieſer 


Sal gilt allgemein als Rechnungseinheit, iſt aber 
keine Münze, ſondern ein Gewicht. Daher kommt 
es wohl auch, daß der mexikauiſche Dollar, — 
der merkwüldigerweiſe in Ching eine ähnliche 
Molle spielt wie der Marſa Thereſlen⸗Thaler in, 
Abeſſynien — gewogen und zuweilen in. Hälften, 
Biertel, ja ſelbſt Achtel zerſchuſttem wird. So 
ſonderbar find aber die Chineſen trotz alldem. uicht, 
daß das Geld bei ihnen keine wichtige Rolle ſpielen 
würde, Im Gegen khell. 

Am meiften iſt wohl über den chineſiſchen 
Geſchmack — was Eſſen und Trinken anbelangt, 
geſpottet worden. Ju diefen Punkt iſt man aber 
am meiſten Partikulariſt. Man muß aber ges 
ſtehen, daß die Gielen wirklich einen ganz eige⸗ 
nen Gaumen zu beſitzen ſcheinen. Es gibt gar 
Manches, worüber ein hungriger Bettler bei uns 
gewaltig die Naſe rümpfen würde, was einem 
1 Chineſen als Delikateſſe gilt. In 
Kanton werden gemäſtete Hunde für den Küchen⸗ 
bedarf feilgeboten; es gibt dort Läden, wo nur 
Kotzenfleiſch verkauft wird, und auf Holzſpieße ge: 
relhle Ratten find ein gaugbarer Handelsartikel; 
allerdings haupffächlich nur in Kaukon; in an⸗ 
deren Provinzen figuriren dieſe uns fo abjchenlich | 
erſcheinenden Nagelhiere ſellener auf der Speiſe⸗ 
karte, 

Aber ſelbſt die Ratten — wenn fie ſonſt ges 
fund und friſch find — wären uns noch halbwegs 
verſländlich, und die Pariſer haben beiſpielsweiſe 
1870/71 daran glauben müſſen; was uns aber 
ganz unbegreiflich erſcheint, iſt die Gleichgiltigkeit, 
ja der Appetit, womit verendeles, ja an Seuchen 
zu Grunde gegangenes, ſchon bet in Verweſung 
begriffenes Gelhier verzehrt wird, 

Die ſeltſamſte Speiſe ſind aber nicht die 
Natten, nicht die Schlangenneſter und derlei ab⸗ 
ſonderliche Raritäten, ſondern die — Menſchen⸗ 
milch. Dieſe wird — aber ſelbſt in China nur 
in eiuer einzigen Stadt, Amoy — als Nahrungs⸗ 
mittel feilgeboten, Altersſchwache Männer find die 
Käufer. Kuhmilch iſt im eigentlichen China fürn | 
lich verpöut, dagegen wird die aus Europa 
geführte kondenfirie Milch gern „geſchleckl“. Ch 
rakterſſtiſch für den Geſchmack der Zopfträger iſt 
es, daß ſie den fauligen, ſtinkenden Eiern vor den 
friſchen den Vorzug geben. 

Gegen friſches, kaltes Waſſer verhalten ſie ſich 


wie unſere abgehärteten Trluker. Gleich ` Mee 
ſagen (éi es ſchade dem Magen. Waſſer wird 
daher i der Regel nur abgekocht getrunken — was 


ſagen unſere Bazillenrlecher dazu 7 — und ſelbſt 
in den gemeinſſen, an den Landſtraßen gelegegen 
Naſthäuſern wird es den Reſſenden nur in dieſe m 
Zuſtand geboten. Das erinnert übrigens ſtark au 
eine mediziniſche Auſicht, die vor 50—60 Jahren 
auch in Europa Geltung halte. Unſere eigene 
Großmutter trank in Folge ärzlicher Anordnung 
ſtets nur abgekochtes, mit etwas Wein verfeßtes 
Waſſer. 

Ueber die chineſiſche Medizin untheilt man 
wohl zu hart, wenn man fie geradezu als die 
blödeſte Quackſalberei bezeichnet. Wir waren vor 
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zwei, drei Jahrhunderten darin gewiß nicht weiter 


als die Chineſen, und unter ihren Arzueimitteln die Kaufluſt anregten. Die Stimmung wurde 
gibt es gar manche, die der Beachtung werth wären. dadurch um ſo feſter, als die Wetterprognoſe auf 


Von großen Mirturen und Geheimmitteln darf 
man nicht viel Lärm ſchlagen, ſonſt werfen uns die 
Chineſen unſere durchaus nicht weniger abenteuer⸗ 
lichen Sympathiemittel vor, 

Erwähnenswerth ift das eigentliche Verhalten 
des Chineſen gegenüber den Giftſchlangen. Er 
fürchtet ſie nicht und tödtet ſie nur, wenn er di⸗ 
rekt von ihnen angegriffen wird. Ja in vielen 
qäuſern werden fie gern geduldet, und zwar als 
fer⸗Vertilger. Sie ſcheinen aber auch zu 
„daß fie unbehelligt bleiben, wenn fie den 
Menſchen ausweichen. Dem Europäer freilich 
ſcheint es befremdlich, wenn er in irgend einen 
Raum kommt, wo er ſieht, wie die Schlaug een bei 
ſeinem Eintritt ſich gemächlich in ihre Schlupf⸗ 
winkel zurückziehen. 

Zum Schluß möchten wir noch die beachteus⸗ 
werthe Thatſache betonen, daß die Chineſen, obwohl 
Be fich nach unſerer Anficht höchſt ſchlecht nähren, 
außerordentlich leiſtungsfähig ſind und als Arbeiter 
durchaus keine Konkurrenz zu ſcheuen haben. Dies 
hat ſie im Verein mit ihrer Bedürfnißloſigkeit 
den abendländiſchen Arbeitern in vieler Beziehung 
überlegen gemacht und in den Vereinigten Staaten 
ſogar zu einem Geſetz gegen die Chineſen⸗Einwan⸗ 


derung geführt. 


Tageschronik. 


— Allerhöchſter Dank. Seine Mojeftät 
der Kaiſer hat dem „Ipes. Bort.“ zufolge 
Allergnädigſt geruht, dem Gehülfen des War⸗ 
ſchauer Generalgouverneurs für das Polizeiweſen. 
Generallieutenant Foullon und dem Gouverneur 
von Lublin Geheimrath Tchorſchewski für die 
Ordnung während des Aufenthalts Sr. Dar 
jeſtät in Cholm den Allerhöchſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. 

— Seine Durchlaucht der Herr Generalgou⸗ 
iſt dem 
„Bapm. nes.” zufolge in der Nacht von Sountag 
auf Montag vol feiner Rundreiſe durch mehrere 
Städte des Weichſelgebiels nach Warſchau zurück 
gekehrt. 

— Der Präſident der Stadt Lodz 
macht bekaunt, daß die Ergäuzungs » Nauchfang⸗ 
ſteuer im Geſammtbetrage von 52,095 Rol. 69 
Kop. au der Sladlkaſſe in Empfang genommen 
wird, und erſucht die Hausbeſitzer und ihre Stell⸗ 
vertreter, die fälligen Beträge ungeſäumt an der 
Stadikaffe einzuzahlen, widrigenfalls Seqneſtra⸗ 
tions =» Mapregeln zur Anwendung 
werden. 

— Unſete geehrten Leſer machen wir 


ſchon 


kommen 


! hätte, 


heute darauf aufnierfiam, daß das biefige Go: | 


mitee der Geſellſchaft des Rothen Breu: 
zes, wie alljährlich, jo auch in dieſem Jahre und 
zwar am 12. Auguft 1900 in Helenen hof 
ein großes Concert, an welchem ſich 
fämmtliche hier weilenden Milltair- und Privat⸗ 
Capellen betheiligen werden, verauſtalten wird. 
Das Comitee iſt eifrigſt bemüht, das Pro⸗ 


J gramm recht reichhaltig zu geſtalten und verspricht 


uns der 12. Auguſt in Heleneuhof recht maunig⸗ 
faltige Abwechſelung und großen Kunſtgenuß. Der 
Ertrag dleſes Concerts iſt zur unentgeltlichen Hei⸗ 
lung armer Kranker im Ambulatorium und Fa⸗ 
briks⸗Hoſpital des Rothen Kreuzes beſtimmt und 
hoffen wir, daß in Anbetracht dieſes meuſchen⸗ 
freundlichen Zwecks der Zuſpruch des geehrten 
Publikums ein recht reger fein wird. 
Plötzlicher Tod. In dieſen Tagen ſtarb 
plötzlich im Haufe M 60 in der Petrikauerſtraße 
der 65fährige Wilhelm Kuck, gebürtig aus Roms 


bien im Lodzer Kreiſe. Zur Feſtſtellung der 
Todesurſache wurde eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, 


— Diebſtahl. Am Sonntag Morgen, als 
es kaum aufing zu tagen, bemerkte ein auf der 
Zgierzer⸗Straße Poſten ſtehender Gorodowoi, daß 
aus dem Haufe N 86 ein Mann herauskam, der 
ein großes Bündel auf der Schulter trug. Er 
hielt ihn an und brachte ihn auf die Polizei, wo 
es ſich ergab, daß der Arretirte Zait Jakubowicz 
hieß und das Bündel mit den verſchiedenartigſten 
Gegenſtänden feinem Wirth Schulem Cedrowski, 
während dieſer ſchlief, geſtohlen hatte. 

Nach längerer Stille machte ſich auf dem 
hieſigen Getreidemarkte geſtern wieder eine 


mal ein lebhafterer Verkehr bemerkbar. Die Zu⸗ 
ſuhr war eine ſtarke und war beſonders viel 
neuer Roggen zugeführt worden, der eine 
ſo vorzügliche Qualitär zeigt, wie ſeit vielen 
Jahren nicht. Gezahlt wurden: Für Weizen 6 
Rbl., für Roggen 4 Rbl. 60 Kop. und für 


Hafer 2 Rbl. 65 Kop. bis 2 Abl. 80 Kop. 

Die Stimmung der innerruſſiſchen 
Binnen märkte bleibt wenig belebt, bei Zu⸗ 
zückhaltung der Käufer und mäßigem Angebot, 
bedingt vorzugsweiſe durch die Feldarbeiten und 
die Unbeſtimmtheit der Ernteausſichten. Im ſüd⸗ 
lichen Müllereirayon iſt es ebenfalls ſtill; die 
Müller klagen über den ſchweren Mehlabſatz und 
beſchränken daher ihre Gekreideaufkäufe auf das 
Minimum; außerdem haben viele Mühlen infolge 
von Remonten ihre Arbeit eingeſtellt. Die Süd⸗ 
häfen find ebenfalls flau, bei geringer Export⸗ 
nachfrage; Geiſte wird beſſer verlangt, die Vor⸗ 
räthe derſelben ſind aber ſehr gering, was feſtere 
Cotirungen bedingt, die übrigen Preiſe halten Dä 
im Allgemeinen auf demſelben Niveau. In den 
baltiſchen Häfen iſt Hafer feſter. 

Vom augländiſchen Gelreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börf.⸗C.“ Fols 
gendes: 

Von den geflrigen Auslandsmärkten lagen 
durchweg feſtere Meldungen vor, welche auch hier 


Regen lautete, der die noch nicht geborgene 
Noggenernte ſchädigen und die Weizen⸗ ſowie Hafer⸗ 
erule verzögern könnte. Rußland zeigte heute 
mehr Zurückhaltung; vom Norden lagen faſt 
keine Offerten vor und für Abladungen vom 
Süden hereſchte wenig Kaufluft, obwohl die For⸗ 
derungen nicht viel über Rendiments lauteten. Ju 
Zuttergetreide war wenig Geſchäft bei etwas feſterer 
Tendenz.“ 

— Die Rückkehr des Heren Paſtors 
Gundlach von ſeiner Erholungsreiſe wird am 
Freitag über acht Tage erwartet. An demſelben 
Tage wird Herr Paſtor Hadrian eine mehrwöchige 
Reſſe in das Ausland antreten. 

— Eine Stadt in Flammen. Das 
Städtchen Stawiszyn, 16 Werſt von Kaliſch und 
11 Werft von der preußiſchen Grenze eulferut, 
wurde am Montag von einer verheerenden Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht. Gegen Abend waren ſchon 34 
Häuſer niedergebrannt und das Feuer war noch 
nicht lokaliſirt. 

Die Stadt zählt 2000 Einwohner, hat eine 
proteſtantiſche und eine katholiſche Kirche, eine 
Synagoge, zwel Elementarſchulen, Gemeindegericht, 
Gemeindeverwallung und ein Altersaſyl. Die 
Vorgeſchichle des Slädtchens reicht bis ins zwölfte 
Jahrhundert zurück. 

— Unterſcheiften auf Wechſeln. Die 
„Gaz. Handl.“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, 
daß das Gerücht, als hätte die Reichsbank die 
Forderung geſtellt, daß zur Rechtsgültigkeit der 
Unterſchriften auf Wechſeln Vor⸗, Vaters⸗ und 
Familienname erforderlich Tel. völlig aus der Luft 
gegriffen ift. Eine ſolche Forderung iſt im Prin⸗ 


cip unmöglich, da ſie den beſtehenden Wechſelge⸗ 
ſetzen widerſpricht. 
— Die Baucommiſſion der Warſchau⸗ 


Kaliſcher Bahn hat für den Warſchauer Bahn⸗ 
hof das mehrere Werft von der Stadt entfernt 
gelegene Pruszkow in Ausſicht genommen und 
Déi dabei einzig und allein von dem Geſichtspunkt 
leiten laſſen, daß die Grundſtücke dort am billigſten 
find, Gegen dieſe Wahl hat die Warſchauer 
Stadtverwaltung Proteſt eingelegt, weil daraus den 
Paſſagieren und Waarenabſendern die größten 
Unbequemlichkeiten erwachſen würden und auch die 
Stadt durch die Errichtung der erforderlichen An⸗ 
fahrten zum Bahnhef große Koſten zu tragen 
Die Stadtverwaltung betont in ihrem 
Proteſt die Nothwendigkeit, daß ein Vertreter 
der Stadt zu dem Baucomité hinzugezogen 
werde. 

— Jun Ciechoeinek wird noch in dieſem 
Jahr ein neuer Bahnhof gebaut und damit einer 
der Haupfübelſtände, über den ſich die Bes 
ſucher des Curorts beſtändig beſchwerten, beſeitigt 
werden. Der Plan des Baues It ſchon beſtätigt, 


die Koſten find auf 60,000 Nl. veranſchlagt. Der 


neue Bahnhof wird nur während der Kur⸗ 
ſaſſon geöffnet fein, der alte wird in Wohuun⸗ 
gen des Slationsperſonals ungewandelt werden. 

— Der neue Stempelfteneruftaw. 
Ju der Geſetzſammlung vom 15. Juli wird der 
neue Stempelſteueruſtaw veröffentlicht. Der neue 
Uſtaw unterſcheidet ſich nur in einigen Theilen 
weſentlich von dem alten. So betrug die höchſte 
Norm der einfachen Steuer früher 80 Kop., jetzt 
beträgt fie 1 Rbl. Dafur werden aber viele Papiere 
und Documente, die früher der höchſten einfachen 
Steuer unterlagen, jetzt nur mit 60 Kop. beſteuert. 
Von der Steuererhöhung bis zu 1 Rbl. werden 
nur die wohlhabenderen Geſellſchaftsclaſſen befrofs 
fen; dieſer Betrag iſt für Papiere zu zahlen, die 
höheren Behörden, wie der Gerichtspalate und dem 
Senat eingereicht werden, wie überhaupt für An⸗ 
gelegenheiten, die nicht arme Leute ausführen. Die 
höchſte Steuer bezahlt man für Geſuche um ſtän⸗ 
diſche Vorrechte, um Aufnahme in den Stand der 
vereidigten Advocaten, um Conceſſion zur Grüns 
dung verſchiedener Handels- und Actiengeſellſchaf⸗ 
ten und ebeuſo iſt fie für Teſtamente, verſchiedene 
Acten und Verträge zu entrichten. Für alle übri⸗ 
nen Geſuche und Documente find 60 Kop. zu 
zahlen. Namentlich iſt die Zahlung für die Civil⸗ 
gerichtsangelegenheiten bis zu einem gewiſſen 
Grade verbilligt. Die einfache Stener iſt in ihren 
einzelnen Belrägen normirt auf: 1 Rbl., 60, 
15, 10 und 5 Kop. Die Proportfonalſtempel⸗ 
ſteuer zerfällt ebenſo wie früher in zwei Arten, in 
Wechſel⸗ und Aclenſteuer. Jedoch iſt jetzt eine 
höhere und eine niedere Ackenſteuer eingeführt; 
die höhere gilt für Abmachungen in Belkeff des 
Eigenthums in  endgiltiger Form, während Vor⸗ 
contracle, Beſcheinignugen über Handgeld u. ſ. w. 
der niederen Ste unterliegen. Die billige 
Sleuer iſt auch für Abmachungen rein commer⸗ 
ziellen Charakters, wie Kauf und Verkauf u. ſ. w. 
zu entrichten. Der neue Uſtaw zeichnet ſich gegen⸗ 
über dem alten durch die Klarheit der Beſtim⸗ 
mungen und auch durch Aufügrung der fteueifreien 
Angelegenheiten aus. 

Ehrende Auszeichnung. err 
Theodor Rappeport, Sohn des verſtor⸗ 
benen hieſigen Kaufmanns Rappeport, wurde, wie 
wir im Berner „Bund“ leſen, am 13. Juli d. 
J. von der Univerfität Bern zum Docior der 
Philoſophie magna cum lande ernannt, 

In den häufigen Fällen, wo die 
Bagage von Paſſagieren in falſche Rich⸗ 
tungen dirigirt wird, eulſtehen für die Beſitzer der 
Bagage ſehr koſtſpielige und zeitranbende Weite⸗ 
rungen. Eine fühmliche Ausnahme von der 
Praxis der Eiſenbahnen, die das Recherchiren nach 
verirrter Bagage den Paſſagieren überlaſſen, macht 
die Verwaltung der Wladikawkasbahn, welche ver⸗ 
irrte Bagage oui und fie nach Hinzehörigkeit 
zuſtellt. Das Minifterium der Kommunikationen 
hat nunmehr beſchloſſen, das Verfahren der Wladi⸗ 


kawklasbahn auf ſämmkliche Eſſenbahnen zu et: 
ſtrecken. Die Angelegenheit wird der im Auguſt 
zuſammentretenden Konferenz der Vertreter der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen vorgelegt werden. 

— Der Kohlenmangel in Deutſchland. 
Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Ueber die Lage des 
Kohlen marktes in Deutſchland liegen heute ver⸗ 
ſchiedene Nachrichten vor. Aus Berlin wird tele⸗ 
graphirt, daß alle induſtriellen Corporationen 
Deutſchlands über den Kohleumangel klagen. Für 
die Thatſache der Kohlennoth würde in erſter 
Reihe die Preiserhöhung ſprechen. Nach einem 
Breslauer Telegramm werden die oberſchleſiſchen 
Kohleuwerke vom 1. September ab die Preiſe um 
1 Pfg. für den Gentaer erhöhen. Bezeichnend 
für die Kohlennoth wäre auch die weitere Mel⸗ 
dung aus Breslau, daß die Poſtverwaltung und 
die Breslauer Gaswerke Kohlenlieferungen ausge⸗ 
ſchrieben haben, für welche ſich kein einziger 
Offereut meldete, weil die Werke kein verfügbares 
Kohleumaterial haben. Dagegen theilt ein Ber⸗ 
liner Telegramm mit, daß die große deutſche 
Kohlenfirma Cäſar Wollheim an ihre Kunden ein 
Rundſchreiben verſchickt habe, in welchem fie dies 
ſelben erſucht, keine Augſtbeſtellungen für den 
Winterbedarf vorzunehmen, da die gegenwärtigen 
ungünſtigen Förderungsverhältniſſe bald wieder 
normale fein dürften und im Winter reichlich 
Kohle zu billigen Preiſen vorhanden ſein werde. 

— Zwei Meſſerhelden. Am Sonnabend 
Abend eulſtand im Haufe N 103 in der Dluga⸗ 
Straße zwiſchen zwei Zechgenoſſen, Ludwig Schaß und 
Alexander Spiridonow, ein Streit, bei weſchem 
erſterer feinem Gaſt einen Fauſtſchlag ins Geſicht 


gab, darauf ſein Meffer zog und es ihm in den 
rechten Arm ſtieß. Der Uebelthäter iſt ſeitdem 
verſchwunden und wird von der Polizei ger 


ſucht. 

Ungefähr um dieſelbe Zeit ſpielte Béi in der 
Zakontuo⸗Straße M 54 eine ähnliche Affäre ab, 
bei welcher der dreizehnjährige Auguſt Eßlinger 
von feinem drei Jahre älteren Kameraden Auguſt 
Wertich einen ungefährlichen Meſſerſtich in die 
linke Hand erhielt. 

— Kleinfeuer. In der Fabrik des Herrn 
Otto Johann Schultz eutſtaud geſtern Morgen in, 
der achten Stunde in einer Endenreißerei ein, 
Feuer, das von den eigenen Arbeitern im Verein 
mit den Manuſchaften der beiden ſtabilen Abthei⸗ 
lungen raſch geloͤſcht wurde, ohne daß ein nennens⸗ 
werther Schaden entſtauden wäre. 

— In dieſen Tagen hat in Moskau eine 
Generalverſammlung der Aktionäre der Commerz ⸗ 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ftattgefun« 
den, Die Geſellſchaft hatte im verfloſſenen es 
ſchäftsjahr 133,079 Rol. Verluſte, was mit den 
früheren Verluſten mehr als die Hälfte des Grup, 
kapilals, nämlich 612,984 Rbl. ausmacht. Die 
Generalverſammlung bevollmächtigte den Verwal⸗ 
tungsrath, entweder die Verſchmelzung der Geſell⸗ 
schaft mit anderen Verſicherungg⸗Geſellſchaften due 
zuleiten, oder, wenn eine ſolche nicht zuſtande 
kommen ſollte, Scheitte zur Vervollſtändigung des 
Aktiencapitals zu thun. 

— Regelung des bäuerlichen aus ⸗ 
wärtigen Gewerbes. Eine der wichtigſten volle» 
wirthſchaftlichen Fragen ſteht dem Departement für 
Handel und Manuufackur zu entjcheiden bevor. Bis 
zum 15. Juli ſollten die Fabriksinſpektoren dem 
Departement die Reſultate der von ihnen in dem 
bäuerlichen Gewerbe angeſtellten Unterſuchungen 
einſenden. Nach dieſem und dem von früheren 
Commiſſionen geſammelten Datenmaterial wird 
die Lage der bäuerlichen Gewerbetrelbenden, die 
vielleicht nach Hunderttauſenden zählen, klar⸗ 
gelegt. Es gilt daun, wie der „St. Pet. He⸗ 
told“ ſchreibt, eine Regelung der alljährlichen Be⸗ 
wegung, der Geiwerbelreibenden zu ſchaffen, das 
heißt, eine Organifation herzuſtellen, welche bis etzt 
faſt unmöglich zu fein ſchien. Durch welch eine 
Regel oder Richlſchuur könnten die Maſſen der 
vagabondirenden Bauern dirigirt werden ? Das 
auswärtige bäuerliche Gewerbe hat ſeine gulen, 
aber auch feine ſchlechlen Seiten. Die vagabon⸗ 
direnden Maurer und Bauarbeiter, welche in alle 
größeren Städte kommen, ſind eben infolge der 
Ungeregeltheit ihrer Bewegung zu ſehr dem Zufall 
ausgeſezt und daher geht Vielen der Gewinn, mit 
dem ſie ihre ökonomiſche Lage verbeſſern wollten, 
wieder verloren, oder es gelingt ihnen überhapt 
nicht, irgend welchen Gewinn zu erzielen, was auf 
ihr Hausweſen ſehr nachtheilig zurückwirkt. Auch 
in ſiltlicher Hinſicht hat das auswärtige Gewerbe 
ſchlechte Folgen. Viele eignen ſich in der Fremde 
Eigenſchaſten und Gewohnheiten an, die für ihr 
Familienleben zerſtörend find. Trotzdem wäre das 
Unternehmen, Orduung in das Leben und die 
Wanderung der bäuerlichen Gewerbetreibenden zu 
bringen, nicht ſo ſchwer, wenn nicht noch ein 
heikler Umſtand hinzuträſe. Der größte Theil 
dieſes Volkes iſt durch die Verhältniſſe gezwungen, 
ſich nach wenigen beſtimmten Gebieten oder Gone 
vernements zu wenden, Io daß eine Auſammlung 
des Volkes in gewiſſen Städten und in deren 
Folge die bittere Nöth unausbleiblich iſt. Die 
Banarbeſter finden z. V. im Süden des Reichs 
wenig Nachfrage, weil der Süden entzwaldet iſt 
und alſo über die nöthigen Baumaterialien nicht 
verfügt. Jeder Bauarbeiter ſtrebt nur nach dem 
Norden. Ja keinem Lande ſouſt ift die Verthei⸗ 
lung der Baumaterialien ſo ungleich und das 
bäuerliche auswärtige Gewerbe von wenigen Orten 
To abhängig wie in Rußlaud. Es ſſt bel uns 
ebenſo wichtig, dem Banerhgewerbe die Richtungen 
zu weiſen, wie es durch Gründung von Fachſchulen 
zu ſeſtigen. 

— Die Eigenſchaften des Piizgiftes 
hat Prof. Pellegrini aus Piſa auf Grund der 
Ergebniſſe ſeiner eingehenden Forſchungen in den 
Riviſta d’Igiene beſprochen. Sie laſſen ſich in 


four Tageblatt. 


11 Monate lang. Sie wird weder durch voc⸗ 
herige Trocknung der Pilze noch durch Hitze ver⸗ 
riugert. Säugethiere und Vögel ſind gegen das 
Pilzgift, ſchon wenn es in geringer Doſis verab⸗ 
reicht wird, höchſt empfindlich, während es den 
Reptilien und den kallblütigen Thieren im allge⸗ 
meinen nicht ſchadet. Die Wirkung des Giſtes 
tritt jedoch hervor, wenn es unter die Haut ein⸗ 
geſpritzt wird; ſolche Impfungen, an Thieren 
vollzogen, ſind daher das ſicherſte Mittel, die Gif⸗ 
ligkeit oder Ungiftigkeit friſcher oder getrockneter 
ſolche Impfungen häufig erlitten haben, eulſteht 
eine gewiſſe Giftjeftigkeit. Das Serum 
Thiere kaun in Vergiftungsfällen als Heilmittel 
dienen. Das Pilzgift wird durch das Serum 
nicht verändert, ſondern nur in ſeiner Wirkung 
beeinträchtigt. 

— Pfarrer Kuclpp über die Bedeu: 
tung des Zuckers. In der Sprechſtunde des 
verſtorbeuen Prälaten Kneipp konnte man gelegent⸗ 
lich ein eigenthümlich lautendes Rezept aus feinen 
Munde vernehmen, ohne im erſten Augenblicke 
feine" Bedeutung zu verſtehen. „Trinken Sie 
Vormittags und Nachmittags ein Glas Zuder- 
waſſer und eſſen Sie ein Slück Kraftbrod dazu!“ 
Dies war das Rezepf, welches fo manchem an 
Blutarmuth, Bleichſucht, oder an körperlicher 
Schwäche leidenden Patienten empfohlen wurde. 
Wer die Bedeutung des Zuckers im wünthſchaft⸗ 
lichen Leben und deſſen Vorzſige kennt, ` wimmt 
das Rezept ſehr ert, weil er weiß, weſche Vor⸗ 
theile die zweckmäßige Verwendung des Zuckers für 
die Ernährung des Einzelnen wie der Geſammt⸗ 
heit bietet. 

— Vorſicht beim Auſterneſſen äh 
im „Journal des Döbats“ der wiſſenſchaftliche 
Mitarbeiter dieſer Zeitung, Henri de Parville, an. 
Er weiſt darauf hin, daß Anſtern ſchon ſeit ges 
raumer Zeil als die Träger von Krankheilskeimen 
gelten, und berichtet zwei Fälle, in denen unmit⸗ 
telbar nach dem Genuß der beliebten Schalthiere 
typhöſcs Fieber beobachtet worden iſt. 

Das eine Opfer war Dr. J., ein Maun im 
Anfang der vierziger Jahre, von kobuſter Geſund⸗ 
heit, der jahrelang in Fiebergegenden gewohnt hat, 
ohne jemals von einem Anfall getroffen worden 
zu fein, Er iſt es gewohnt, ſtreng hygieniſch zu 
leben; niemals beuutzt er zum Trinken oder zum 
Mundſpülen anderes als abgekochtes und ſomit 
völlig bazillenfreies Waſſer, und jeder Auſteckungs⸗ 
gefahr geht er mit verſtändiger Sorgfalt aus dem 
Wege. 
Zu Muſtermeuſch von einem typhöfen Fleber 
eſallen, das ſehr heftig auftrat, 


Erkrankung war in dem Genuß von anderthalb 
Dutzend Auſtern zu finden, die Dr. J. acht Tage 
vor dem Anfall, am 26. November bei einem 
Diner gegeſſen hatte, Von den Perſonen, die 
außer ihm bei dieſer Gelegenheit zugegen waren, 
hatten vier überhaupt keine Auſtern geteſſen; der 
Fünfte hatte ſich auf den Genuß von zwei oder 
dreien beſchräukt. Nur der Dr., dem die acht⸗ 
zehn von ihm verzehrten Auſtern ſicherlich Ihr 
gut geſchmeckt hatten, mußte feinen Genuß mit 
Krankheit büßen. 

Der zweite Fall betrifft einen jungen Mann 
von ſechszehn Jahren und iſt von Profeſſor Dayot 
in Rennes beobachtet worden. Aus hier trat ganz 
unvermittelt, ohne jeden Verdacht der Auſteckung, 
nach dem Genuß 
phöſes Fieber ein. 

Henri de Parville iſt der Meinung, daß Béi 
derartige Fälle weit häufiger ereignen, als man in 
der Oeffentlichkeit erfährt. Er räth, wenn man 
ſchon nicht ganz vom Auſterueſſen abſehen will, 
zux genaneften Kontrolle der Auſternbänke und 
zur größten Auf merkſamkeit bei der Tafel. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

Poddelski aus Sak, W. Mündel, J. Kohn, 
beide aus Warſchau, Nowikow aus Jekaterinoſſlaw, 
N. Lewartowiez aus Mohilew, J. Scher aus 
Oeſterreich, A. Lubinski und Gromow, beide aus 
dem Poſtwaggon, A. Zeimaun aus Zawiercie, W. 
Olkonickt aus Budapeſt, M. Plaske aus Tomas 
ſchow, J. Maſel aus Frankreich; 

II. Offene Briefe: 

M. Herſchkorn aus Berditſchew, A. Glück⸗ 
mann aus Kiew, J. Barg aus Kamenez⸗Podolok, 
Krukowski aus dem Poſtwaggon, N. Gruſchki aus 
Bender, Sch. Brauski aus Smolensk, J. Großen⸗ 
berg aus Tomaſchow, B. Chazin aus Bialyſtok, 
W. Roſenkrauz aus Mologoſchiſch, A. Jeſtuſch aus 
Krakau, P. Schwarzenberg, M. Grabis, beide aus 
Warſchau, M. A. Roſchenbaum aus Kutno, B. 
Winter aus London, M. Echenſtein aus Wlosz⸗ 
cow, L. Rothenberg aus Krasnik, K. Drabinowski 
aus dem Poſtwaggon; 

III. Kreuzbaundſen dungen: 

R. Fuchs, M. Rubinſtein und E. Schimetz, 
ſämmtlich aus Denlſchlaud, Sch. J. Spreklen und 
J. Litauer, beide aus Riga. 


Handel, Juduſtrie und Verkehr. 


Handelsbeziehungen mit dem fernen 
Oſten. 


Die „Topr. Ip. Pas.“ theilt mit, daß alle 
von Odeſſa in den fernen Oſten abgeferligten 
Güter in Wladiwoſtok eingetroffen find, von wo 
fie entweder in die von den Wirren unberührten 
Beſtimmungshäfen befördert, oder in den örtlichen 
geräumigen Speſchern eingelagert wurden. Alle 


Pilze im Handel feſtzuſtellen. Bel Thieren, die 
ſolcher 


Am 4. Dezember 1899 wurde dieſer hy⸗ 


Jede Auſteckung 
war autsgeſchloſſen. Die einzige Erklärung für die | 


dem ſind Schritte ergriffen worden, 


geſtellt worden. 


Zweck auch Dampfer der Freiwilligen Flotte 
Man hofft, daß die erſten Schiffe 
vom 20. bis 25. Juli werden be⸗ 

Ara man 


kann daher 


nach Blagoweſchlſchensk beſtimmten Güter lagern 
in Wladiwoſtok, da ſeit dem 20. 
Dampferverkehr auf dem Amur eingeftellt iſt. Die 
Dampfer der Freiwilligen Flotte ſind zur Dispo⸗ 
Dien des Generalgonverneurs des Amurgebiels 
Sobald die Schifffahrt auf dem 


Juul der | 


` 


Amur wird aufgenommen werden können, werden 


alle nach Blagoweſchtſchensk adreſſirten Güter Sort: 


hin gebracht werden, und zwar werden zu dieſem 
be⸗ 
nutzt werden. 
in der Zeit 
ſördert werden können. Ausdrücklich wird betont, 
e die Jutegrität der Güter außer jeden. Zweifel 
ſteht. 

In Bezug auf den Thechandel theilt die 
„Topr. IIpow, Pas.“ mit, daß der größte Theil 
des eingekauften Thees 
Dampfer „Droomgard“ von Haukau abging; zwei 
weitere Dampfer ſollen in Kürze folgen. Vor⸗ 
läufig liegt kein Anlaß vor, für die in Hankau 
lagernden Theevorräthe zu fürchten, da dort bis 
zum 12. Juli noch volle Ordnung herrſchte. Trotz⸗ 
um die Ab⸗ 
fertigung möglichſt zu beſchleunjgen. Die Beförde⸗ 
rung von Thee auf dem Landwege iſt unterbrochen. 
Jedenfalls kaun geſagt werden, daß ein genügen⸗ 
des Quautum von Thee in Sicherheit gebracht iſt, 
da die Operationen in dieſem Jahr ungewöhnlich 
früh abgeſchloſſen wurden. Eine Preisfteigerung 
nur für Backſteinthee eintreten, da 
derſelbe nicht in genügenden Quantitäten beſchafft 
werden konnte. 5 


Neugründungen. 


Nach der Geſetzzammlung find folgende Neu⸗ 
gründungen beſtätigt worden: Die Geſellſchaft 
der Saſauſker Goldfelder. Gründer: J. P. und 
J. N. Okulow. Grundkapital 2,500,000 Nbl. 
— Die Amur⸗Goldinduſtrie-⸗Geſellſchaft. Gründer: 
P. W. Mordin. Grundkapital 3,000,000 bl. 
Sitz der Verwaltung in St. Petersburg. — Die 
Naftainduſtrie- und Handelsgeſellſchaft „J. J. 
Pitoſew u. Co.“ Die Geſellſchaft erwirbt die 
Nafkawerke des Handelshauſes „F. J. Pitoſew u. 
Co.“ im Gong, Baku. Gründer: J. J. Pitoſew, 
A. J. Mantaſchew, K. J. Pitoſew, M. J. 
Doluchanow, G. J. Pridonow 
Terſau. Grundkapital 4,000,000 Rol. 
Die Geſellſchaft „Selentſchuk“. Die Geſellſchaft 
erwirbt im Kubangebiet von J. W. Lapin die 
demſelben gehörige Wollwäſcherei, Spinnerei und 
Lederfabrik. Gründer: J. W. Lapin. (Gap, 
kapital 1,500,000 Nbl. 


Telegramme. 


Petersburg, 30. Juli. 
Alexejew hat in Tientſin mehrere Mal einen 
Kriegsrath der verbündeten Truppen 
der hauptſächlich der Frage der Verwaltung der. 
Stadt gewidmet war. Die Verwaltung iſt jetzt 
ſchon conftitwirt. Die beſchädigten Forts und Gr» 
bände in Tientſin werden ſchuell wieder aufgebaut. 
Die chineſiſchen Truppen, die an drei Puncten vor 


der Stadt ſtehen, haben Befehl, ein Vorrücken der 


Europäer nach Peking 


eines Dutzend Auftern eln ty⸗ 


zu verhindern. General 
Linjewicz befindet Hä in Port Arthur, fein 
Armeccorps iſt zur Aelion in der Mandſchurei be 
stimmt. 

Berlin, 30. Jull. Die Nachricht von 
der Ermordung König Humberts hat am hieſigen 
Hof einen erſchſülternden Eindruck gemacht. fu, 


fer Wilhelm hat ein Condolenztelegramm abge⸗ 
geſchickt. 
Berlin, 30. Juli. Der deutſche Conſul 


in Tientſin hat vom erſten Sekretär der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking, von Bülow, am 21. Juli 
folgenden Brief erhalten: Danke für die Nach- 
richt vom 19. Juli. Der Dragoman Cordes be⸗ 
findet Dä beſſer. Die übrigen Mitglieder der Ge⸗ 
ſandtſchaft find geſund. 
4 Verwundete. Das Geſandtſchafts⸗Gebäude 
unter dem Geſchützfeuer ſtark gelitten. Seit 
16. haben die Angriffe der Chineſen aufgehört. 


hat 


dem 


Nach glaubwürdigen Nachrichten hat die chineſiſche 
Hilfe 


Regierung die Leiche 
iſt dringend nöthig. 
Berlin, 30. Juli. Aus Tokio wird unter 
dem 28. telegraphirt, daß die Boxer bei Paoting 
die Miſſionäre und eirheimiſchen Chriſten über⸗ 


Kettelers confiscirt. 


fallen und 2000 Mann niedergemacht haben. Ein b 1 
rung wiſſe, wie 


und Spaltungen in der königlichen Familſe gehabt 
und wie ſchwer das Land und Volk unter 


chineſiſcher General (der Name iſt im Telegramm 
verſtümmelt. D. Red.), der nach Peking vorrückt, 


hat feinen Truppen befohlen, alle Chriſten, die Be 


unterwegs treffen, zu tödten. Ein franzbſiſcher 
Geiſtlicher und 2—3900 Chriſten find ſchon er⸗ 
mordet. 

Wien, 30. Juli. Die Regierung hat die 
Ausfuhr von Waffen und Munition nach China 


verboten. 


Paris, 30, Juli. Ungeheure Gr: 
ſchütterung hat hier ein in letzten 


Augenblick entdecktes Attentat auf 


am 9. Jull mit dem 


Viceadmiral 


abgehalten, 


Wir haben 10 Todte und 
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den Schah von Perfien hervorge⸗ 
rufen. Als der Schah einen Aus⸗ 
ſtellungs- Pavillon verließ, dräng⸗ 
ten ih zwei Männer an ihn heran. 
Die Polizei bemerkte fie und 
ſtülrz te ſich auf ſie. Der eine entkam, 


der andre wurde verhaftet. Letz⸗ 


terer 


fort auf den Mörder, 


und J. S. d hätte ihn in 


Um 11½ Uhr Nachts that König Humbert den f 
letzten Athemzug. Der Mörder hat die That ein⸗ 


empfing der König zahlreiche Glückwunſch⸗Depu⸗ 


des Königs wird am Donnerſtag in der großen 


gramm Congers 


trug einen Revolver und 
Dolch bei ſich. Er nennt fh 
und gehört zu der per⸗ 
ſiſchen Schauſpielertrüppe, die 
auf der Aus ſte lung Vo y ſtell un ⸗ 
gen giebt. 

Paris, 30. Juli. Delcaſſé hat alle Be⸗ 
hieſigen chineſiſchen Geſandi⸗ 


einen 


ziehungen zu der 


ſchaft auf ſolange abgebrochen, bis authentiſche 
Nachrichten von den Gejandlen aus Peking du: 
treffen. 


Paris, 30. Juli. Präſident Loubel hat dem 
König Viktor Emanuel telegraphiſch ſein Beileid 
ausgedrückt. 

London, 30. Juli. Aus Capſtadt wird 
gemeldet, daß Dé der Burencommandam Prinsloo 
mit 5000 Mann bedingungslos General Hunter 
ergeben hat. 

London, 30. Juli. In Hutſchu 
neun engliſche Miffionäre ermordet worden. 

Nom, 30. Juli. Ueber das Attentat werden 
noch folgende Details gemeldet: Um 10% Uhr 
verließ den König den Feſtplatz. Nach ehe der 
Adjutant mit ihm den Wagen beſteigen konnte, 
feuerte Brezzi drei Schüſſe ab, von denen einer ing 
Herz getroffen haben ſoll, ſodaß der König ſoſort den 
Get zufgab und ſchon als Leiche nach der Villa 
Reale gebracht wurde. Die Menge ftürzte ſich ſo⸗ 
zerriß ſeine Kleider und 
Stücke geriſſen, wenn die Polizei 
nicht dazwiſchen gekommen wäre. 

Ro m, 30. Juli. Die Nachricht von der 
Ermordung ſeines Vaters traf König Viktor 
Emanuel im Piräus. Bis zu feiner Ankunft hat 
das Miniſteriun die Negentfchaft übernommen. 
Das Parlament wird ſich unverzüglich verſam⸗ 
meln, um dem nenen König den Eid zu 


find 


ter Adreſſe, theils aus anderen Gr 


leiften. 

Rom, 30. Juli. Der Kronprinz von Ita⸗ 
lien befindet ſich mit feiner Gattin auf einer 
Drientreife an Bord des Dampfers Meder, 

Nom, 30. Jull. Der Mörder des Königs 
heißt Angelo Brezzi und ſtammt aus Prato in 
Toskang. Eine ſeiner Kugeln verletzte das Herz. 


geftanden, ohne eine Spur von Reue zu zeigen. 

Rom, 30. Jull. Da man in Mailand 
und Sieilien den Ausbruch einer Revolution bes 
fürchtet, hat der Miniſterrath beſchloſſen, bei den 
geringften Anzeichen eines Aufſtands den Bela⸗ 
gerungszuſtand über die betreffenden Provinzen zu 
verhängen. 

Rom, 30. Juli. Der Mörder des Königs 
war der Polizei als gefährlicher Anarchiſt bekannt. 
Er erklärte, er habe keine Mitſchuldigen und das 
Motiv feiner That fei Haß gegen die Monarchle | 
geweſen. Brezzi iſt 1869 in Prato geboren und 
war von Beruf Weber. 

Belgrad, 30. Juli. Geſtern Abend fand 
in der Wohnung der Frau Maſchin in Gegenwart 
der nächſten Blutsverwandten beider Theile, des 
ganzen Hofes und des diplomatiſchen Körpers die 
feierliche Verlobung des Königs ſtatt. Darauf 


tationen und erklärte, noch nie hätten ihm die 
Einwohner von Belgrad in einem ſeinem Herzen 
theureren Moment Glück gewünſcht als jetzt, wo 
die kirchliche Feier ihn mit der Perſon verbinde, 
die er aus tiefſter Seele liebe. Der König er: 
klärte, er folge dem Triebe ſeines Herzens deshalb, j 
weil er ebenſo wie das ſerbiſche Volk aus Etfah⸗ 
traurige Folgen die Zwietracht 


ihnen 
gelitten hätten. 

Belgrad, 30. Juli. Die Vermählung 
Kathedrale ſtaltfinden. 

Waſhington, 30. Juli. Das Tele 
aus Peking iſt gefälſcht. Das 
Auswärligen hat untrügl iche Bes 


Miniſterium des 


d weiſe dalür, daß Scheng und Iuan» Schi - Kai es 


gefälſcht haben. * 


Waſhington, 30 Juli. Aus Shanghai 
wird gemeldet: Li⸗hung⸗tſchang hat einen Kaiſer⸗ 
lichen Erlaß vom 24. Juli erhalten, der beſagt, 
die chineſiſche Regierung beabſichtige, die Ge⸗ 
ſandten als Geißeln zu behalten. Li⸗hung⸗tſch aug 
hat Befehl erhalten, eilig nach Peking zu kommen 
und den Oberbefehl über das chineſiſche Militär 
gegen die Truppen der Ausländer zu übernehmen. 
Er iſt zum Vicekönig von eigtl ernannt. Li⸗ 
hung⸗tſchang hat deshalb unter dem Vorwand 
feines vorgerückten Alters feine Demiſſion gegeben 
und will China verlaſſen. Daraus ſchließen die 
Peſſimiſten, daß die Geſandlen in Peking ſchon 
ermordet find. 

Tſchif u, 30. Juli. Der japaniſche Conſul 
in Tieutſin ſchickte am 15. einen Eilboten nach 
Peking, der am 19. den Rückweg von dort antrat 
und folgende Aiffrirte Boſſchaft an die japaniſche 
Regierung brachte: Wir vertheidigen uns gegen 
die Chineſen fo gut wir können. Die Angriffe 
haben aufgehört. Wir haben beſchloſten, uns bis 
zum Ende des Monats zu wehren, obgleich das 
leine leichte Aufgabe iſt. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herten; Pawlow aus Smolensk, 
Waggern und Kamienka aus Petersburg, Alina aus 
Warſchau, Sarat aus Eupatoria, Leonard aus Delivrt, 
Karas aus Cherſon, Szereszewol aus Gronn, Nieſſen 
aus Bielitz, Kraßnogladow aus Kalisch. 

Hotel Manteuffel. Herren: Finkelſtein aus Kl. 
Ka Babajanc aus Eriwan, Goldenpfennig ans 

inst, Glatermann aus Kiew, Wernik aus Czenſtochau, 
Swlerezynskt aus Warſchau, Mintz aus Witebsk, Ami“ 
ang aus Armawlr. 

Holel de Pelegne, Herren: Nalolew aus Mro« 
fow, Halpern aus Homel, Weingärtner aus Ozorkow, 
Muzalfowsti, Stupnſckl und Sozanski, ſämmtlich aus 
Warſchan. 


— 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamte tbeils wegen man haf. 
Madel 

nicht zugeſtellt werden : 

Matelieb aus Baku, Seiger aus Griasnowka, 
Fuchs aus Pekrikau, Eſſert⸗Glaſer aus All⸗Schwa⸗ 
neburg, Müller aus Reichenberg, Frefewitte aus 
Düderhof, Stoſanowski aus Neodoſa, Plant aus 
Roſtow, Bist aus Charkow, Teuſchtet aus Zari⸗ 
ein. 

Au mer kung: Perſonen, weſche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegrapheite 
ame eine entſprechende behltimatlon vorzulegen. 
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Filiale Lodz in der Auskunftei 
Klaczkin, Peltibauer-Siruße Ir. Sl. 
ARKRERREARUURERERKRARNKHARER 
Leichte, weiche und fleife 
Haarfilz⸗ Hüte; 
verkauft: 
A. Marszal, 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 130. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Reiſe⸗ u. Hausſchube. 
ARARARUAARUNSERUNUHEEUMM x 
Bürften-, Binfel- und Walzenfabrik 
— von — 
Lodz, Petrlkauer Straße Nr. 139, 
Sämtliche Fabrikate, jo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vor räthlg. 
Beſtellungen werden möglichſt ſchnell und ſauber ausgeführt. 
— ma 
3 Balfam, erfriſcht und verſchönert den Teint. 
P a t t 1 Das elnzigt Schminkmittel von Patti gebraucht. 
Mittel l. H 
88 Sylvla Sie ur a KN o 
Lanol 88 oun Seiten um Gommerflede. 
In haben In allen Parfumerie- und . in Lodz, 
Haupt⸗Miederlage Wa⸗ſchau, Nitcala Nr. 5. — Klimecki. 
Neu eingetroffene Deſſins für die Frühiabes ⸗ und Sommer ⸗ 
@aifon in Anzug und Paletotſtoſſen, Schüler, Schützen „ Wagen ⸗ 


u. Billardtuchen, Nopptinctur jür Cordfabriten empfiehlt: 
Das Tuch- und Cord-Lager von 


S FU-A.. 2), 


Pelrikaner- Straße Ur. 121 


In der Handarbeitsſchule für Damen 
eee HI Sophie Knorozowska kg zeg? 14 


wird ca e er Unterricht erthe llt: Das Zuſchneiden und Nühen von Kleldern, Tor 
Jg u. Waſche, kär? Weiß- und Bınt-Stikerel, Gravatten, Sade Aae 
künſuſche Dlumen, 8 55 auf Holz und Leder, Malerei 

Porcallan, ST Lias u. Amerricht wied von Ge ere ed 
ertheilt. — Die Schule ce Diplome. 


Bindermagen- u. Eifenmöbel-Fahtik | 


von 


Lothar Gessler, 


Lodz, Srednia⸗Straße Ur. I 
empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, eg und Schlebewieg 'n, Blu⸗ 
nentiſche, Geldkaſſetten de, ete. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


ze uνννννε¹ e n 
1 Dr. M. Goldfarb. — 
Queckſilber oder Naturheil verfahren % 
H bei der Behandlung der Syphilis. & 
N — Preis 20 Me, — 1 
* Müller, Shir und Schhuellſchreiben, & 
x Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchriſt. x 
€ — Preis 30 en, — 3 
7 Zu haben bel Ri 
. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung & 
Petrikaner - Straße. % 
Dec 


— Dos Möbel Magazin * 
E. HAB E R M A NN 


Lodz, Zachodnia⸗Straße Nr. 
upflehlt eine Gë: bc / von Kredenzen, Tiſchen, Sitte Toiletten, Schrän⸗ 
ten, Büch erſchränken, Schreidtiihen, Spiegeln ete. etc... 
MË — prompt und follb ausgeführt. 


Loder dem, Ne Reinigungs- A nftalt und Färberei 
Petrik⸗Str. 41 Petril.⸗Str. 41 
GTöwna 21 Konſtautiner 9 


Reinigung und Umſärbung ei Arten Dap ten- und Herren-Barderoben, wie 
Ar züge, Palctole, Zoe, de, Algarine, Diamant: und Diamla⸗Färbere . 
Garantie für Echt helt. 


optiſcher und 


chirurgiſcher Artikel, 
Glockenltitungen und Telephan - Aulagen, 


Photographiſche Apparate, 


Mlatten, 1 7 und Zubehör, 
Chemikalien 
in großer le zu billigen 


Dunkelkammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bei 


. Diering, Optiker, 
Pelrikauer-Strafe 87. 


F Seihicranf ‚Gab ` P 


von 15 
Karl Zinke, | 
Przeazd AR 16, | 
empfiehlt Stablpanzer-Paſſen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech⸗ 
a Nolllalouſten, Thürſchließer, Sicherheſtoſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bitter A 
he Hackerbläuer, Panzer» und Krempelketten, Klettendraht, Wolfe 
Rifte VE Parkeit⸗ Stahlſpähne, Aluminiumjchlüffel etc. A 
Feuerfigere Bücherſpinde werden in jeder dellebigen Gs | 
Sram 
Streichfertige 


Oelfarben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie fämmilihe Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Przejazd⸗Straße Nr. 8. 


—— 


KRKRKÄRKKARKRALMERKRRRARKUUEH 


vom 25. Juli an wird ſich unſer S 
Geſchäft vis-a-vis, Pettikauer-Straße Ur. 
befinden. 


Rretschmar & Dia. 


KuRRRRRNKRRRRAMSRAA MORDES 


Die Wein-, dite, und Colonialwaaren - 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— 108 Petrikauer⸗Straße 103, — 
gegenüber Heinzels Palais. 


Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


FRA R. , 
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Zaktad fotograficzny 


TEEN Su re re 


ul. Dzielna 26 13 
otwarty codziennie od godz. 9-tej rano do 
godz. 5-tej popoludniu. 
Myloncrenie staranne. ceny umıarkowane. 


Das photographiſche Atelier 


— von — 


E ONE R. 


Dzielna⸗ Straße Nr. 13. 
Aufnahmen von 9 Ahr Morgens bis 5 Ahr Nach 

mittags. 

Feinſte Ausſühenng. 


Mäßige Preiſe. 


Fan, 


E 
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7 
OOO 
Concert ⸗Garten 


Hotel Mannteuffel 


— 


Täglich 


‚CONCERT 


des Sn 


unter SC Lé Seed 


J. A KWAS T. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Ab emnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Petrykowskl. 
O0O000000000009 
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Ver beſte Freund d. Magens. 
Von allen bekannten Welnen 18 dies 
der am melſten Kräfte ſtärkende, tonlſche. 
Er hat einen Walde Oeſchm 
Auſbewahrt wird er nach der Paſteur · 
ſchen Methode. Jide Flaſche trägt bie 
ſabrikmarke, bie Marke der „Unlon dos 
'abrioante pour repression des con- 
trefacons“ und den Zolltempel und iſt 
verſehen mit der Broſchüre vos Dr. 
Baare Aber den St. Raphael⸗Weln als 
Nähr-, Stärkungs⸗ und Heilmik 
tel. Er iſt zu haben in allen größeren 
Beine und Droguenbaadlungen. 
Com; ie de vin de Saint-Raphael, 
'alenco, Drome, 3 


| HUGO SUWALD. Je 


Möbel- 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magazin 
LODZ, 


66. Wschodnia 66. 


Maflagenr 

W. Poplauchin, 
Rilolafewsta-Str. 31, 
erfahrener Mafjıgeur bel Ma zea⸗ und 
Darmkatarrhen, Leber- u. Milz zeſchwill ⸗ 
en, Hämorrhoiden, bn mianſichn 
Schwächezuſtänden ꝛc. WaterieibheBers 
fettung. 


ee ae, 

Amt Wohnungen 
33 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Officine, ſind 
vom 1. October zu vermiethen, Pelrikauer⸗ 
Straße 133. 


! Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗ Str. 115/752 
beim Struſh. 


8 

A am Stadtwalde ſuchen wir einen kautlonsfähigen Verwalter (IPI. 

| I KAIIHR P.) welcher ruſſiſch, polniſch und deutſch ſpricht, und nehmen 

N 

L Dampf-Bierbrauereis 6 
.. . Re 

geſtatteten Schule beginnen die neuen Kurſe am 1. Oktober. Es 

werden Fabrikanten, Kaufleute, Muſterzeichner und Webmeiſter in beſonderen 


= 
J Für unſer Reſtaurant zweiter Klaſſe 
11 
Anmeldungen in unſerem Comptoir entgegen. 1 
Gebrüder GEHLIG, 
H m H 
Höhere Jebſchule zu Zittau, Sachſen. 
In der neuen mit Maſchinen und anderen Lehrmitteln reichhaltig aus⸗ 
Kurſen ausgebildet. Programm und A ep jan LR 


KE 


Caoao Leostemaker & Le. 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 
— empfing und empfiehlt 


A TRAUT WEIN, 


Thee- Niederlage der Firma Wogau & Co. 
in Moskau 


Colonialwaaren- u. Dellka- 
tessen- Handlung 

Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. » | 

EE EECH DN EE EE 


Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


des Provifors der Pharmacte 


1 HARTHAN in va 


Diielna⸗ (Babuſtraßße) M 22, gegenüber der Mikolaſewska - Straße 
empfiehlt verſchiedene in» und ausländiſche Spiclalmittel, natürliche und kan lle | 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗eberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband» ` 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nigzaer KEN 
Brenndl, Brennfpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spi Is 
mäi u. dgl. 


11 


KKK AN ede 
c NN 


** 


LIEBICG 


COMPANY'S 


FLEISGH-EATRAGT 


ist in jeder Küche unentbehrlich zur raschen 
Bereitung vorzüglicher Fleis’hbrühe, Ver- 
leiht allen Suppen, Saucen, Gemüsen u. Fleisch- 
speisen Kraft und Wohlgeschmack. 
Man achte auf den blauen Namenszug: 
J. v Liebig auf jedem Top fe. am 


Käuflich in Apotheker-, Droguen-, Apotheker waaren-, 
und Colonialwaaren-Handlungen. 


Alleiniger Vertreter für Russland : 


Wm. Pollitz & Cie, St. Petersburg. 


Delicatessen - 


von f 


W. THIEDE ` 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. ! 
Btilgerschte Zimmer-Einrichtungen vom einfachsten bis zum foinsten werden prompt und 
zu seliden Prel-en angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Ansohläge stehen zu Diensten. 


NN NN KRK N KKR RN KRAN | 
E : 15 sl 
5 Gebrannte Weizenstärke 3 
A zu haben in ber 14 
8 weizeuſtärke- und Dertrin - Fabrik & 
= E. T. Neumann, nd 
A Polnocna Straße Nr. 29. NW 


JJC 
Die Borbmanren-, Binderungen- und Bambnsmähel- Fabrik 


von 


Rudolf Gall, 


! 
| 
Lodz, Nawrot-Str. Nr. 4 
empfiehlt eine fets große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln. 
Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WEB Reparaturen werden übernommen und Rohrſtügle ausgeflochten. | 


ren u 
1899 ro, otknegpaarg 5» 58 py6. | 


ei 


ka" 
Pai 
E 


OM M-PuaƷ 


. P. 
Wir bringen hiermit vier virehrlichen Kundschaft zur gefl. Kenniniß, daß wle unſe le 


als „vorzüglich“ anerkannten Fahrräder 
la diefem Jahre ıbenfo wie im verganzenem Jahre in unferem Fabelketabliſſemen! 
fen und fird wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verkaufslstal nicht 

beſter Qualität ter Rohmaterlallen und Iert äi Ber Ausſüh ung billig 


— 


Andress Straße 25 verlaus 


uuterha ten in der Lage, unfer Fabrikat trotz 
er abzug ben. 


Hochachtungsvoll 


Gebrüder Lange, Fahrrad- Werke. 


Generalvertreter von: 
„The Courier Cyele Co.“ 


Grosses Lager In: 
Geldsehränken, 
Jatousieblechen. 


— — E H— 


Geschäftsspesem 


W. Guhl 


Grüne-Stirasse Nr. 


Kein Radfahrer, oder solehe, die es werden wollen, wersäume vor 

Ankauf seines neuen Rades, sich dis 
COURIER MASCHINEN ee 

in Preisen von Rs. 
anerkannt besten mad leiehtisufondaten für die Saison 1900 sind, anzuschen. 

Weltgehendste Boperaturwerkstatt nach engli- 

sehem Muster und Vernlekelung im Hause, 

Grösste Auswahl In sämmtlichen Zubehörthellen vad SBportartikeln. 


Cassetten, 


u 


Beverley, England. 


100 aufwärts, welche die 


"th neee Vu ep 


Copirpressen und 


OBBABIEHIE, 


Marnerpars rop. Lola t, na 00- 


nonaxin er. 1030 Vor. Tpaxı. Or- 


Loup. 06 DAsA sers, ro 20 tue! 


‚ Inıa uBeni 1900 ron * 10 u. 


yrpa, Oyaers npoussoxeua Origer: 


nan "ëppes AsuzuMaro HMYITEO- 


run, TPRWANIEKAWATO Aurea rop, 
Joan, Oeozopy ` Dapëerr, upo- 
ZUBAMITEMY no yanıb Genz Hassania 
non, N 959, cocrosımaro 135 An. 
ZUMArO HMYINeCTBA, HA LOMOAHEHIE 
74 p. HEXOUMORB rasen go: 
Zaren u ropoxernx® cope 3a 
1898 r., ombueuuaro nb 34 prä. 
Ilpoxaza Öyzers upon fuTBon 
u rop, Jogan na unomaA Topnaro 
Dx. 
r. Boa, Iod 13 A 1900 r. 
3a IIpeaufenra rop, Oremuosckid. 
Cexgecrparops ['pasugsiä. 


OB'BABIEHIE. 

Marnerpars ropoga ` Joan, ma 
ohn. 1030 Ver. Ppaxz. 
Cyxonp. o User, uro 20 dne 
Ioan BH 1900 ron sn 10 
uaconb YTpa, Ger nponsnegeng 
Drëmanag upozaxa ABUzuMaro 
HMYINECTBA, upnuazzemamaro eg: 
ren. rop. Loxau, Ioendy Cubnrepy, 
uponunableuy 10 Ya. Dpsenaagak- 
Nano nok N 972 n nonoanenie 
96 prp 66 x. gioun page: 
PRT, no gare m ropogeguxb eëi- 
Dos, sa 1898/0 r, ontßnennaro 88 
46 pys. 

Ilpoxazu Oyxers uponsuõ Men 
pt Toporb Juan ma Topuous 
Dpeh, 

D oa, Ioas 13 Aua 1900 r. 
Dn Ipeanzenra rop, Crewaosczid. 
Cexsecrparops ['paduusiä. 


OBbABIEHIE. 
Maruorpars rop, Logan, ua 06- 


sosauia cr. 103), Ver. Tpaxı. Oy- ` 


Zonp. 0Ö%»aBagers, uro 25 au 
Ibza uBeAU 1900 rom 85 10 dae. 
Yrpa, Gynerb npousgexesa uyGTaA- 
nan upo kaka ABHRUMATO UMYULCCT- 
na npunazzekamaro KUTEIBH. TOP. 
Aoxsu, Kaitza IIIIAXAuoBOK OH, (3repz- 
chan N 152), eoeroamaro nas aBu- 
ZUMATO UMYINeOTBA, HA noueafe die 
404 prp. 25 Kon. KA8CHRHXB IOAR- 
TopOACKUX5 C00p0B5 aa 


Ipokaza 6yacTs uponssozures 
85 Top. Jomn na nromazu Honaro 
Psiara "np ropoxeroä Parymz. 

T. Joan, Ion 23 zun 1900 r. 
3a Epesuxerra rop, Crexuonckid. 
Cezgeerparop. Xoäzanzig. 


OBbABIEHIE, 
Maruerpars ropona Jon, ua 
ocuosasia cr. 1030, Vor. T'paxa. 
Cyaoup. C0 n ne rb, gon 21 uncıa 
imaa MBenda 1900 rou pp 10 da- 
oon yrpa, Oyaers nponagezena 
Drüaganan Una ` AppSuNarg 
BMYINSOTBA UPUHAXLEKAMAT) KA- 
read ropona Jonn Hapauzy Apo- 
ny Y6epOayuy, upoxusamıyemy ue 
yaunb Ierpoxonexok none D 60, 
na uouoauenie 791 py6. 40 port, 
Beim ng iK MoxuTehk u 
ropogekuxs cOoposı aa 1899 r., 
omsneunaro pp, 600 py6acı 
Ipoxıza Oyaers upousBogurea Bn 
fopoab Toa na MB rü xp ımeain, 
T. Jokab, Ioıs 13 Au 1900 r. 
3a IIpesazenra rop. Oremuosenid, 
Cersecrparopz Murosaluurs. 


OBbABIEBIE. 
Maruerpars ropoxa omg, ma 
oeaosasiu er. 1030 Vor. T'pamxa. 


Cyaoıp. o6saBigers, Aro 21 gem 
Juan Mbenua 1900 ronn n 10 
uncons yrpa, ÖyAerk upousBexeua 
"bung upoaaa ABUEHMATO 
uuymeernga, UPHAAXIERAUNTO eg: 
Teısa. ropoxa Joan non Ipu- 
sebr, upoxasammei no ya. Byib- 
ganepof 1045 M 106, pa nonoaue- 
nie 929 py6. 23 x. HoxomMoRn ka- 
SCHAHXb UOXATEH MH TOPOACKULB 
c6opoa% aa 1898/9 r., ob ıeusaro 8 
97 reg, 

Ipozaxa Öyaer» po eng 1508 
us r. Jan sa mberb xpaseuig. 
T. Joss, Ions 13 ang 1900 r. 
Za IIpesuxenra rop, Creuuo 0g. 

Cersecrparops Muraaai mes, 


OBbAB.JIEHIE. 
Marserpars rop. Logen, na gë: 
nonanin er. 1030, Ver. Tpaxx. Cy- 
zonp. OÖsaBıaers, gra 25 oo 
Ion u onna 1900 roxa sp 10 ade. 


| yrpa, Öyaerz upoussezena Hänn · 


nan npüzaaa Annsnwarg MMYINCET- 
na upnganzexamaso MATEIW TOP, 
Jnaag Unexy Huxosusy, (Cra pal 
Danoxs M15), coerogmaro 135 


| ABURGMATO uuymeersa, ua "om: 


| 
| 
| 
| 


| 


nenie 210 p. 75 eo, kasennexs 


ro zaref u TOpogekuX» eüopupt 3 


1898 u 1899 rop, onbnen iar pp 
27 prp, 50 non. 

Iporaza Gräer, uponsson r 
85 ropnäp Jaen Ha Maomana 
Craparo puara. 

T. Jonas Io a 13 zg 1900 rom, 
3a Ipesnzeara rop. Oreunosesit 

Cexzeerparops Xofuageik, 


| Gründlichen Unterricht in der 
|Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 


conceſſtonlrter Lehrer der Buchführung, 
Zlegelſtraße. 61 Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 12, — 2 


Nachmittags und don 7 — 8% Abends, 


Der Kopf 
meiner 
8 uppe 
bricht 
nicht! 


Tuppen aller Art 
werden in Bepara- 


tur angenomzen. men 
Grösste Auswahl unzarbreci- 
licher Motallbisoh-Puppanköpfs, 
sowie Rümpte in Leder- und Kugelgelen- 
ken sa den billigsten Preisen. Die bal 
mir Kiuften Köpfe worden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebsusort, 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr. I, 
im Nähmasehinen-Goschäft, 


Harzer Kanarienvögel. 

e er a Feinfte Sänger 
FE AL en darunter auch Mach. 
H Ja % ‚tgallenfchlägen, 
s die ſowohl Abends 
da Séi wie am 
* Tage fingen, ee: 

de Papageſen, 

merg-Bapageien, 

Hineſiſche Nachtigallen, verfhiedene Gattungen 
nt. 


Ede Petrit auer - u. Beeiap-Ste, 2 


BLUMEN] 


RUE Bez, 


TOILETTE 


Poxansopsu Hazarem Jconoma» Zoueps 


Kosroaero Henzy pon, r. doss 18 rc Ina 15 00 ». 


Achnelprensendruck yu Lp od Zorer 


